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Polens Sinanz und Wirſchaft. Was bei uns in Polen grober Unfug iſt. 


In der „Neuen Freien Pr eſſe“ Wien, nimmt der Ei l 2 2 N 5 
Syndi duſtti 8 u deutſcher Redakteur vor Gericht. — Der Gutberletſche „Feuerſpruch“. — Eine herzliche Widmung 
Syndikus des Juduſtriellen⸗Verbandes in Krakau, Herr iſt ein grober ee — Der Standpunkt ee — Die Strafen. 


Dr. Norbert Salpeter das Wort zu einem Rückblick auf 
das Finanz⸗ und Wirtſchaftsjahr 1924 des polniſchen Staates. 
Die Ausführungen ſind ziemlich ausführlich und geben einen 
einigermaßen zuverläſſigen überblick. Die Schlußfolgerung iſt, 
daß Polen Kredite braucht, wenn es vorwärts kommen will. 
Dieſe Forderung iſt durchaus berechtigt, ſie wird auch dann 
erfüllt werden, wenn nicht nur die wirtſchaftlichen, ſondern 
auch die poliuſchen Voraussetzungen in vollſtem Umfang er⸗ 
füllt worden ſind, In dern Artikel heißt es: 


„Das Jahr 1924 wird in der polniſchen Volks⸗ und 
Finanzwirtſchaft eine hiſtrriſche Rolle ſpielen. Wenn wir 
die vergangenen fünf Jahre ſeit der Reſtitution des polniſchen 
Staates unterſuchen und den großen Umſchwung, der an der 
Wende des Jahres 1923 eiugeſetzt hat, einer objektiven 

Analyſe . 8 Wr De ſchwer des Eindruckes 
erwehren, daß ſowohl wirtſchaftlich, wie rein pfychologiſch 
im Jahre 1924 Bedingungen eingetreten find, die das W 
ſchaftsbild in Polen von Grund aus verändert haben. Die 
Juflation, die ſeit der Refttution des Staates die Wirtſchaſt 
bedrückt und die Staatsfinanzen in Unordnung gehalten hat, 
die geradezu Sprengſtoffe gebracht und die Unzufriedenheit 
vergrößert hat, dieſer inflatoriſche Druck hat am Anfang dieſes 
Jahres nachgelaſſen und ermöglicht, die Kaltulation auf der 
Baſis einer ftabilifierten Währung einzustellen. Es iſt daher 
verſtändlich, daß der Finanzminiſter Grabski auf eine 
materielle und rein pſychologiſche Unterſtützung rechnen konnte, 
als er zu Anfang des Jahres 1924 mit einem feſten Griff 
das Steuer des losgelaſſenen Staatskarrens in die richtige 
Bewegung ſetzte und die Wirtſchaft vor dem Entgleiſen rettete. 
Man halte doch viel zu verlieren und noch mehr zu gewinnen. 
1 Verlieren konnte Polen ſeine wirtſchaftliche und vielleicht ſeine 
ſtaatliche Exiſtenz; gewinnen konnte man das Vertrauen des 
Auslandes zur Lebensfähigkeit des polniſchen Organismus. 
Und um dieſes Vertrauen zu gewinnen, hatte man unter Füh⸗ 
zung Grabskis den großen Kampf unternommen, noch zu An⸗ 
fang mißtiauiſch die wirtſchafiliche Stärke des Staates meſ 
end, von Monat aber zu Monat mehr auf dieſelbe vertrau⸗ 
end, bis man endlich zu der Erkenntnis kam, daß die wirt⸗ 
schaftlichen Exponente 
um den eventuellen Rückfall 
verhülen. N a nid 

Als Urſache der durch die inflatoriſche Bewegung ver⸗ 
urſachten Schwierigkeiten hatte man den Banknotendruck für 
Begleichung der Staatsdefizite angeſehen. Die präliminierten 
Einnahmen floſſen ſtark devalviert den Staatslaſſen zu. Die 

Differenz mußte beglichen werden, und da man keine anderen 


in die ehemalige Inflation zu 


Diurel zu finden glaubte und an dem Theorem der Unan⸗ fich 
taſtbarkeit des nominalen polniſchen Markwertes Wel e 


für richtig fand, mußte der Staat an die Noten ban appel⸗ 
lieren und den Notendruck feinen Bedürſniſſen gemäß an 
paſſen. Dieſer Zuſtand weckte Gefahr. Dieſe Geſahr ſollte 
nun behoben werden, indem man die Theſe des nominalen, 
polniſchen Markwertes in bezug auf die öffentlichen Ab⸗ 
gaben fallen ließ und die Wirtſchaft zwang, gemäß dem 
Geſetze vom 6. Dezember 1923 die öffentlichen Abgaben wie 
auch die von den öffentlichen Staatskreditinſtituten erhaltenen 
Kredite nach dem Kurſe des reinen Goldfranes, den man als 
eine Berechnungseinheit annahm, bei den Staatskaſſen eins 
zuzahlen. Dieſes Geſetz hatte ſomit der polniſchen Mark den 
Todesſtoß gegeben, da es bereits an Stelle derſelben einen 
Goldfrancs, pe zuerſt in der Geſtalt einer mathematiſchen 
Berechnungseinheit, einführte, um von dieſer Zeit an den 
logiſchen Uebergang zu einer anderen Währung zu ermög⸗ 
lichen. Es find zwar ſeit der Jaſtrzebskiſchen Finan periode 
zu Ende des Jahres 1922 mehrere Einbrüche in der Erhaltun 
des nominalen polnifchen Markwertes erfolgt. Aber erſt 
das angeführte Geſetz hatte die Erhaltung der polnischen Mark 
ſelbſt aufgegeben und die erſten raſchen Schritte zur Liqui⸗ 
dierung der polniſchen Mark als ſtaatliche Valuta gemacht. 
Obwohl der erſte Vorſtoß gegen die inflatoriichen Auswüchſe 
durch das Vaſoriſierungsgeſetz vom 6. Dezember 1923 gemacht 
wurde, kann doch nicht verneint werden, daß die General: 
offenſioe erſt im Monat Januar 1924 unternommen wur de. 
Denn mit Geſetz vom 11. Januar wurde dem Finanzminiſter 
Grabsti eine Ermächtigung gegeben, die Sanierung des 
Staatshaus haltes und die Valutareform durchzuführen. Dank 
dieſem Ermächtigungsgeſetz hatte Grabski bis zum 80. Juni 
1924 freie Hand zu der Sanierung der beſtehenden Verhältniſſe 
bekommen — eine weitgehende Ermächtigung, die die Sejm⸗ 
rechte ſtark gekürzt und die reale Durchführung des Finanz⸗ 
planes, den er vorgelegt hatte, ermöglicht hat. Der jattiſche 
manzplan ging eigentlich in zwei Richtungen: erſtens die 
Einnahmen des Staates in den Grenzen der benötigten Aus⸗ 
gaben zu ſichern, zweitens die eventuell einzuführende neue 
0 8 vermittels einer genügenden Deckungsbaſis zu 
55 n. 


Ausgehend von der Talſache, daß die Sanierung des 


ga zen W riſchafislebens von der Geſundung des Staatshaus⸗ 


balies abhängig jft, hatte Grabskt im Rahmen des Gesetzes! Ueberſchuß (+) 


des polniſchen Staates ſtark genug find, | groben 


Die deutſche Zeitung in Dirſchau, das „Pommereller 
Tageblatt“, erfreut ſich der beſonderen Aufrerkſamkeit der 
Gerichtsbehörde. Wiederum ſtand der verantwortliche Redakteur 
der Zeitung, Herr Kramuſchke vor Gericht wegen drei 
inkriminierten Artikeln. Aus Dirſchau wird über den Prozeß 
folgendermaßen berichtet: 

„Am Sonnabend, dem 8. Januar, verhandelte das Bezirks- 
gericht in Storogard gegen den Schriftleiter und berant⸗ 
wortlichen Redakteur des „Pommereller Tageblatt“, Max Kra⸗ 
mu ſchke, wegen angeblicher Preſfebergehen unter Beru ung auf 
75 180. 131 des Strafgeſetzbuches (Aufregung zu Gewaltzätig⸗ 
keiten. Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen) und, weil 
N 130 ſich nicht aufrechterhalten ‚ließ, unter Zugrundelegung bon 

360 Abſ. 11 des Strafgeſetbuches (Verübung groben Unfugs). 
Den Vorſitz führte Bezirksrichter Witeekk, die Anklage 
nertrat Prokurator Drozdew sk, der Angeklagte, Redakteur 
Kramuſchke, verteidigte ſich felbit. 

Die Anklage unter Berufung auf $ 190 (Au 
walttätigfeiten) war erhoben wegen Abdruck des 


„Feuerſpruch“ 

bon Heinrich Gutberlet in Nr. WO des „P. T. vom 
21. September 1024. Die Anklageſchrift behauptete, das zur Be⸗ 
wahrung des Vollstums ma nende Gedicht 9 den 
phyſiſchen Kampf und ſei mit Rückſicht auf die lokalen Verhältniſſe 
ſtorribor) geeignet, die öffentliche Ruhe zu gefährden. Der Ange⸗ 

agte beſtritt dieſe Tendenz und wies nach, daß das Poem des 
ihm unbekannten uslandsdeutſchen Gutberlet ungezählte 
Cegenbeiſpie le bei allen Nationen und in allen 
Sprachen, nicht z 
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150 Ztoty Geldfteafe. 
Anklagebunkt betraf den Artitel 
„Scherff heraus“ 


in Nr. 288 des P. T.“ bom 7. 
San dem Angeklagten vor, 


Der zweite 
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nahm) habe nur Bez 
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gegeben an und verurteilte den Angeklagten zu N 
10 Tagen Gefängnis. 


Der Staatsanwalt hatte eine Gefängnisſtrafe von 14 Tagen be⸗ 
autzagt. 


auptperteidigungspunkt gebührend ins 
be 9 ſich 5 es 


rie 
Pflicht eines 1777 T jet, dem leſenden Publikum 
auch ausländiſche ra au unter» 
des Weller 


eges haben die Regierungen 


1 einer neuen 
Notenbank einzuführen. Tatſächlich hat der Finanzmin ſter 
dieſes Ziel erreicht. N 

Die Einnahmen des Staates find ſtark geſtiegen, worüber 
ung die nachſtehende Tabelle unterrichtet: 


Die een, Einnahmen und Ausgaben 


es Staates. 
Jahr 1924 
0 Erstes Zweites Drittes Monat 
Vierlelſahr Bie rtelſahr Viertelſahr Ditover 
In Tauſenden Zloty (Gol ranks) 
Geſamtausgaben 278 183 275.095 441378 55 35“ 
Geiamieinnahmn  27A6'5 02 978 4277 14627 


Defitt (—) ode 
) 25388 + 117888 — 14086 + 59 78 


and] „feinen lieben Volksgenoſſen“ 
Gerit als grober Unfug bezeichnet. Nicht etwa das 


a allen Herzen mohnen, 


aller kriegführenden Länder ſogar die Veröffentlichung der feind⸗ 
lichen Heeresbericht: geſtattet. Da Schweden erwieſenermaßen 
der polniſchen Republik wohlwollend gegenüberſtehe, habe er 
um jo weniger Veranlaſſung gehabt, von dieſer internationalen 
Regel abzuweichen. Zudem jet der Inhalt des inkriminierten 
Artikels nicht einmal polenfeindlich. Charakteriſtiſch 
hierfür ſei der gleichfalls abgedruckte Anfangsſatz: 

„Die Verteilung des polniſchen Reiches unter rausgierige 
Nachbarn und feine Zerſtörer iſt wohl von allen Gerechtdenkenden 
als eines der größten Verbrechen der Geſchichte betrachtet wurden.“ 

Der Staatsanwalt ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß dieſe 
Worte lediglich „Zuckerwerk eien, um die weiteren Aus⸗ 
führungen, welche eine Kritik der Minderheitenpolitik zum Gegen⸗ 
ſtand hatten, um ſo wirkſamer zum Ausdruck zu bringen. Staats⸗ 
anwalt und Gericht nahmen Verächtlichmachung durch das „Pom. 
mereller Tageblatt“ als erwieſen an. Das Urteil lautete wie bez 


Punkt 2 auf 
10 Tage Gefängnis. 
Der Anklagevertreter hatte 14 Tage Gefängnis beantragt. 

In feinem Schlußwort prägifierte der Angeklagte noch 
einmal feinen politi Standpunkt im allgemeinen und im bes 
ſonderen in bezug auf die inkriminierten Arkikel. Er beſtritt, daß 
auch $ 360 anwendungsberechtigt jet, da durch Abdruck des „Feuer⸗ 
ſpruchs“ die öffentliche Ruhe in keiner Weiſe geftört worden fei 
Und beantragt ſeine Freiſprechung. 


Das Urteil lautete für alle 3 Fälle auf zuſammen 
14 Tage Gefängnis und 150 Zioty Geldſtrafe, 


wobei ber Gerichts als „ſtrafmildernd“ bas Geſamtverhalten 
bes Ane: en Der Staatsanwalt hatte für alle 


1 eine Gefängnisſtrafe von 4 Wochen Gefängnis ber 
a „ 
Gegen das Urteil wirb Repiſton eingelegt werben, 
* 


Die ſes neue Urteil in Graudenz gegen den Stullegen Kra⸗ 
muſchke it ein Urteil, wie es bebrüdenber und erſchütlernder nicht 
ſein kaun. Es wäre an dieſer Stelle unangebracht, darüber Wert⸗ 
urteile zu fällen, daburch könnte die Wirkung dieſes Urteils nut 
abgeſchwächt werden. Worauf aber hinguweiſen tft, das wollen 
wir hier nicht unterlaſſen. Dieſes den Deutſchen in Polen gewid⸗ 
mete Gedicht, das der verehrte Führer des Deutſchtums in Polen 
gewidmet hat, wurde vom 


ſelbſt, e wird ſogar uicht beſtritten, daß dieſes Gedicht 
keinerlei ſtrafwürdige Tendenz enthält. Aber baß der Abg. 
Naumann hingugeſchrieben hat, daß dieſes Lied „ſeinen 
lieben beutſchen Volksgenoſſen“ gewidmet ift und daß eine deutſche 
Zeitung ſich unter fangen hat, dieſe fo warme Widmung weiter 
n machen, das iſt grober Unfug Und das wird be- 

r 4 

Wer kann angeſichts bieſer Tatſache noch ben Kupf neigen und 
au bie Bruſt Hopfen und fagen, mit iſt Gerechtigkeit wider fahren. 
Die ganze Bitterkeit der letzten Jahre, die uns immer wieder von 
neuem geſchieht, fie vereint ſich in bieſem Urteil, das eine gefühls⸗ 
mäßige, impulfive, unpolitiſche herzliche Äußerung eines Führers 
der Deutſchen in Polen, zu dem weiteſte Kreiſe vertrauensvoll 
empurſehen, daß ſogar biefe herzlichen Empfin dun 
gen ſtrafbar find. Die „Deutſche Zeitung“ in Dirſchau wird 
in dieſer letzten Zeit beſonders reich mit Prozeſſen bedacht, und es 
iſt ein niederbrückendes Gefühl für einen Redakteur, wen u er 
jehen muß, was unter Umſtänben bei uns in 
Polen beſtraft wich Unwillfürlich geht daun der Blid 
nach Deutſchland, nach dem Lande ber „Bebrüdung‘ und ber 
„Sklaverei“, in dem die puluniſchen Zeitungen ſo offen und 
ſchonungsloß ſchreiben dürfen, wie ihnen beliebt. 

Dor Gutberletſche Spruch, biefer „Feuerſpruch“, ber nach An 
ſicht des Grandenzer Gerichts zwar keine ſtrafwürdige Tendenz ent- 
hält, deſſen Widmung darüber aber grober Unfug iſt, der möge 
hier an dieſer Stelle ſtehen, ohne dieſe inkriminierte Widmung, 
denn das wird doch hoffentlich nicht verboten fein. Diefer Feuer ⸗ 
ſpruch ſoll unſeren Bolksgenoſſen zugerufen werden, und er fon in 
feſt und unauslöſchlich: 

„Was Dich auch bedrohe: 

Eine heil ge Lohe 

gibt Die Sonnenkraft! 5 

Laß Dich nimmer knechten, 

laß Dich nicht eutrechten; 
Gott gibt den Gerechten 
wahre Heldenſchaft. 

Was auch immer werde: 
Steh zur Heimaterde, 
bleibe wurgelſtark! 

Kämpfe, blute, inerbe 

für Dein höchſtes Erbe, 
Siege oder ſterbe: 

deutſch ſei bis ins Mark!“ 


In der Geſamteinnah menſeite ſpielen die außerordent⸗ 
lichen Einnahmen eine große Rolle. So find bis iukluſin⸗ 

Oktober als außerordentliche Einnahme eingefloſſen: 

5 „eee eee 161,202 000 

„ See 48.970.000 

Auslandanleihen . 4 34,999 000 

Gewinn aus dem Kleingeldverkehr . 156,236.00 
Schon im erſten Vierte jahr ſehen wir eine ſprunghafte 
Steigerung der Einnahmen, insbeſondere wenn man bedenkt, 
daß im Jahre 1923 die Geſamtemnahme ohne Berückſichtigung 
des Eiſenbahnhaushaltes 422 Millionen Gold ranes eingebracht 
haben, ſomit nur 29.8 Prozent der in den zehn Monaten des 
Jahres 1924 eingefloſſenen Einnahmen. Dieſer Zuſtand er: 
möglichte der auf Grund des Geſetzes vom 20. Januar ein: 
zurichtenden neuen Notenbank (Bank Polsli), die erſt am 27 
April ihre Tätigleit auf enommen hat, ſich mit der Sicherung 
der an Stelle der polniſchen Mark ein deführten neuen Zloty? 
währung zu beſaſſen, und wir ſehen auch dieſe Tendenz in 
der Notenbankpolilii gewahrt. Die liquidierende Landes dar⸗ 


—+ PVoſener Tagedlaft. >—-- 


lehnskaſſe (Polska Krajowa Kara Pozyczkowa), die früher als; ür 1,002,889.000 Goldfranes eingeführt, und für 895.742.000 


ein Emifſionsinſtitut fungierte, wies in ihrem letzten am 
27. April veröffentlichten Ausweis einen Barfſchatz von 66.1 
Millionen Zkoty in Gold und Silber wie auch 154.2 Millio⸗ 
nen in aus ländiſchen Valuten aus. Seit dieſer Zeit iſt der 
Barſchatz bereits in der Bank Polski folgendermaſſen geſtiegen: 
Barſchatz in 


Monat Gold und Silber Aus landsvaluen Zuſammen 
In Tauſenden. Zloty 

10. Mai . 70374 207.169 272.573 

20. November 101.936 249.303 351.238 


Demgegenüber ift der Geldumkauf in Ztotynpten von 
den von der Landes darlehnskaſſe übernommenen polniſchen 
Marknoten im Werte von 317 Millionen auf 474 Millionen 
geſtiegen, was eine Sicherung von etwa 74 Prozent ausmacht. 
Tatſächlich aber befinden ſich im Berichte außer den Zloty⸗ 
noten noch polniſche Mark und Kleingeld. Der Gefantumlanı 


Goldfranes von Polen ausgeführt. Das Defizit 
beträgt ſomit 107,147.000 Goldfrancs. 1 

Die ungeſunde Geſtaltung der Wirtſchaftsentwicklung ha 
Gegenmaßnahmen hervorgerufen. Es wurde zur Erleichterung 
der Kohleninduſtrie die Kohlenſteuer abgeſchafft, die Untertags⸗ 
arbeitszeit von 7½ auf 8 Stunden verlängert, die Reduzierung 
der Arbeiterzahl ermöglicht, neue, beſſere Eiſenbahnlinien werden 
gebaut, in der Hütteninduſtrie die Arbeitszeit auf 10 Stunden 
verlängert, für die Kalk⸗ und Ziegelſabriken, wie auch für die 
Holzinduſtrie Tarifermäßigungen vom 1. Januar 1925 vor⸗ 
gemerkt, für große Teile unſerer Exportartikel die Waren⸗ 
umſatzſteuer auf 1 Prozent reduziert uſw. Es wird ſomit 
der wirtſchaßtlichen Seite der Sanierung bereits eingehendes 
Augenmerk gewidmet. Sie kann aber nur dann voll zum 
Ausdrucke kommen wenn dieſe Maßnahmen gleichzeitig durch 
einen Zufluß von ausländiſchem Kapital unterſtützt werden. 


kommen noch kleine Mengen Koks und Briketts in Betracht. 


nen Roheisen (gegen 83000 Tonnen im Jahre 1923), 109000 


war daher folgender: Palen braucht Kredite. Die Einſtellung der heutigen 


Monat kotynot Kleingeld In. Marknoten Zuſammen] Wirtſchaftsentwicklung bezeugt, daß es ſich um langfriſti ge 
e In ae 8 lo ty Er Kredite handelt. Kredite können nur Vertrauenswürdige 

BEE zei 317054 317.054 bekommen. Polen hat Pie daß es des Vertrauens würdig 
20. November . 473.860 129.800 2.265 596.925 fiſt, da es mit eigenen Mitteln und unter großen Opfern die 


Sanierung ſeiner Finanz⸗ und Volkswirtſchaft erfolgreich 
unternommen hat. 


f————————————————X—————— 
Die Ergebniſſe der Liquidationen. 


Eine Unterredung. 
Der „Kurjer Poznasski“ veröffentlicht in einer feiner 
letzten Nummern einen Artikel über die Arbeiten des Poſener 
Liquidationsamtes, dem eine Unterredung mit Herrn Profeſſor 
Winiarsli, dem Präſidenten des Poſener Liquidationsamtes, 
zugrunde liegt. Der Artikel iſt in der üblichen Form gehalten, 
und Herr Prof. Winiarski ſagt klar, wie die Dinge liegen. Wir 
bringen zunächſt den Artikel im Wortlaut: N 
„Angeſichts der alarmierenden Nachrichten von Projekten der 
Agrarreform der Oſtmark und der Tätigkeit der ſtaatlichen Agrar⸗ 
bank, ſowie der ſonderlichen, unerklärbaren e (N) 
der Regierung in der Frage der Liquidation deutſchen Beſitzes in 
Weſtpolen 1 wir uns mehrmals an Prof, Winiarski, 
den Komwiſſar des Liquidationsamtes, mit der Bitte um Infor- 
mationen gewandt, die vor allem die Liquidation bee 
die öffentliche — unſeres Teilgebietes durch dieſe Dinge 
mit Recht beunruhigt iſt und wir mi ſeren Interpellationen 
durchaus nicht allein ſtanden, lud Prof. Winiarski Vertreter der 
— zu einer Konferenz ein und erteilte ihnen folgende Infor ⸗ 
mationen: : 
„Die Einleitungsfunktion der Liquidation * die Regiſtrie⸗ 


Vermittels dieſer taktiſchen Einſtellung des Sanierungs⸗ 
Hanes wurde ein Teil der Arbeit, obwohl ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender, geleiſtet. Denn in der erſten Hälſte des Jahres 
1924 hatte Finanzminiſter Grabski fein ganzes Augenmerk 
der Sanierung des Staatshaushaltes und der Sicherung der 
Währungsreform zugewendet und ſich weniger mit den Wirt⸗ 
ſchaftsproblemen beſchäftigt. Wie es zu erwarten war, mußte 
der Übergang zu der ſtabiliſierten Währung eine Kriſe hervor⸗ 
rufen. Es iſt daher verſtändlich, daß bei der Srärke der 
hervortretenden Kriſenerſcheinungen die Einſtellung dieſer 
Finanzpolitik einer Reform um ſo nötiger bedurfte, als trotz 
des kleinen Geldumlaufes die Teuerung wuchs, die Handels⸗ 
bilanz ſich verſchlechterte und die Arbeiter immer intenſivere 
Lohnerhöhungen verlangten. Dieſer Zuſtand führte dazu, daß 
man dem Finanzminiſter Grabski die Ermächtigung noch auf 
das zweite Halbjahr 1924 ausgedehnt hat, mit der ſpeziellen 
Bedingung, daß die Sanierung der Wirtſchaft durchgeführt 
werde. Der Kriſenzuſtand hatte ſich ſpeziell in der Kohlen⸗ 
und Hütteninduſtrie ausgebreitet, wobei auch alle anderen 
Zweige der Induſtrie in Mitleidenſchaft gezogen worden find. 

In den wichtigſten Induſtriezweigen war die Ent⸗ 
wicklung im Jahre 1924 folgende: Die Steinkohlengewinnung 
hatte vom 1. Januar bis 30. September 23 Millionen Ton⸗ 
nen ausgewieſen (gegen rund 28 Millionen in derſelben Zeit 
des Jahres 1923 und zirka 31 Millionen im Jahre 1913). 
Braunkohle wurde in dieſer Zeitperiode produziert: 67 000 
Tonnen im Jahre 1924 (gegen 130000 Tonnen im Jahre 
1923 und 142 000 Tonnen im Jahre 1913). Außerdem 


durch die 
920 93 000 


Auch in der Hütteninduſtrie iſt die Produtnion merklich gefallen. fl. n 
Die Eiſenhütten zeigen folgendes Bild: In der angeführten 
Zeit produzierten die Eiſenhütten Kongreßpolens 66 000 Ton⸗ nn 5 pm ur; ‚wei 
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Tonnen Stahlguß (gegen 191000 Tonnen) und 82000 Ton: 
nen Walzeiſen (gegen 129000 Tonnen im Jahre 1923). Die 
Zinkhütten lieferten in den erſten neun Monaten dieſes Jahres 
67000 Tonnen Zink (gegen 72 000 Tonnen in derſelben Zeit 
des Jahres 1923). Die Gewinnung der Zink⸗ und Bleierze ı 
hatte in derſelben Zeitſpanne 589 000 Tonnen betragen (gegen 6 Gründen bis m. der 
569 000 Tonnen des Jahres 1928). Die Kriſe in der Berg⸗ dieſer 3 möchte ich betonen, die Staroſt 
und Hütteninduſtrie kam erſt mit der Stabiliſierung der pol⸗ gr die 0 2 E an 
niſchen Mark zum Vorſchein, insbeſondere die von Oberſchle⸗ ane Bedrntung dieſer A 

Feen kommen als dane e für die e der durchgeführten inneren Umgeftaltır 
oberſchleſiſche Berg- und Hütteninduſtrie Oeſterreich, Ungarn, un 

Rumänien und die M nen Abſatzgebiete in Betracht. die gewiſſenhaft und mit Hingabe arbeiten 
Entgegen dieſer wirtſchaftlichen Einſtellung zwingen die be⸗ 

ſiehenden Eiſenbahnverbindungen, den Export nach Deutſchland 
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8 Millionen nach Deutſchland abgeſetzt worden. 2 

Von den anderen Zweigen der Induſtrie find noch die 
Daten, die die Rohölinduſtrie betreffen, intereſſant. Die Roh⸗ 
ölgewmnung hat im Jahre 1924 vom 1. Januar bis zum 
31. Auguſt 521.000 Tonnen gegen 485.000 Tonnen im Jahre 
1923 und 742.000 Tonnen im Jahre 1913 ausgemacht, 
wobei wir diejeibe Zeiiſpanne in den früheren Jahren an⸗ 
nehmen. Wir ſehen hier eine günſtige Entwicklung gegenüber 
dem Jahre 1923. Auch bei der Raſfimerung des Rohöls 
finden wir dasſelbe, obzwar die Ausfuhr der Raffinade ge⸗ 
ſunken iſt. n 

Wir ſehen daher, daß die Kriſe in den Hauptzweigen 
der Induſtrie mehr oder weniger verſchärſt verläuft. Das 
Charakteriſtiſche der heutigen Wirtſchaftsentwicklung iſt die 
Art der heroortretenden Kriſenerſcheinungen. Die Zahlen 
geben hier kein klares Bild, denn in demſelben Maße, wie 
die Berg⸗ und Hütteninduſtrie eine Produktionsſchwächung 
ausweiſen, zeigen andere Induſtriezweige eine Produktions- i 
ſteigerung. Unterſucht man aber biete rſcheinungen vom 
Standpunkt des Grades der Bedeutung, die jede einzelne 
Induſtrie für die Wirtſchaft im allgemeinen beſitzt, dann 
könnte man eine Entwicklungslinie beobachten, wobei diejenigen 
Induſtriezweige, die Waren höherer Gattung, die mehr 
einen Luxuscharakter haben, produzieren oder die mit ſolchen 
Fabriken in einer näheren Verbindung ſtehen, ein ſehr günſtiges 
Bild bieten. Diejenigen aber, welche die notwendigſten Bedürfniſſe 
der Wirtſchaft befriedigen, ſtellen wieder im allgemeinen ein 
mehr ungünſtiges Bild dar. Daher kommt es, daß die 
Schokoladen⸗Induſtrie, kosmetiſche Artikel und derlei gleiche In⸗ 
duſtriearten einen ſehr ſtarken Abſatz finden, während diejenigen, 
die die Grundlage der Wirtſchaft bilden, wie die Kohlen 
und Hütteninduſtrie, die Zement⸗, Kalk⸗ und Biegelfabrifen, 
auf Schwierigkeiten ſtoßen. Dieſer Zuſtand wirkt auf die 
Metall⸗ und Holzinduflrie, und da wegen der eingetretenen 
Mißernte die Nachfrage nach allerlei für die Agrikultur bes 
nötigten Artikel geſallen iſt, ſehen wir auch eine Kriſe in der 
Produktion der Superphosphate und der agrariſchen Geräte. 

Die Kriſe hatte ihrerſeits die Einfuhr nach Polen 
vergrößert. In den erſten neun Monaten wurde nach Polen 
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An Großbeſiz wurden 80 Güter von einem Umfang von 
66 000 Hektar freiwillig oder zwangsweiſe liquidiert, an Klein ⸗ 
beſitz 1800 Anſiedlunger mit einem Umfang von 28000 Hektar; 
* I Immobilien 779 und enblich 170 Handels- und Induſtrie⸗ 
Es wirft ſich die Frage auf, wie viel noch für die Liqut-| 
dation übrig geblieben iſt. Das iſt eng verbunden mit der 
Staatsbürgerfrage. Bekanntlich ſtrebten die Deutſchen von An⸗ 
fang dahin, die Liquidation zu verzögern, in der Hoffnung, daß 
ſolche Verhältniſſe kommen würden, daß Polen 
1 7 Recht werde verzichten müſſen. Diej 
tendenziös unter den liquidationsfälligen deutſchen Bürgern in 
Polen unterhalten wurde, hatte keinerlei Begründung, 
höchſtens, daß fünf Jahre nach der een e denne des Ver ⸗ 
ſailler Vertrages die Liquidation erſt zum Teil durchgeführt iſt. 
Unter ſolchen Bedingungen kam der r Kaeken⸗ 
beeks und das auf ihn geſtützte Wiener Abkonzmen vom 
90. Auguſt. Obwohl dieſer Schiedsspruch für uns ein großes 
Unrecht (!) iſt und in der politiſchen Juriſtenwelt eine 
ihärfe und verdiente Kritik fand, müſſen wir uns ihm loh a! 
anpaſſen. Das Reſultat dieſer Entſcheidung wird fein, daß 
einige zehn Güter und einige hundert Anſiedlungen, im ganzen 
ungefähr 90 000 Hektar, viele ſtädtiſche Immobilien nicht gerech⸗ 
net. freigegeben werden. Ey bleiben fomit mehr als awan» 
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ig grobe Beſitzungen für die Liquidation übrig (darunter zwei 
Sole ofitionen, wie die Krotoſchiner und Polniſch⸗Wartenberger 
Güter, zuſammen mehr als 37000 Hektar) und ungefähr 2500 
Außerdem f von einem Geſamtumfang bis zu 100 000 Hektar. 
Außerdem ſind einge Hundert ſtädtiſche Immobilien und eine 
iemliche Anzahl von Unternehmen, wie Kleinbahnen, Fabriken, 
Sade er enſchaften, Kreditgenoſſenſchaften uſw. geblieben. 
ale verbliebene „minimum minimorum“ müßte in der Haupt« 

e im Jahre 1925 liquidiert werden. 
Wenn man bedenkt, daß das Jahr 1924 recht an ⸗ 
ſehnliche Reſultate ergab daß dabei das erſte Viertel» 
jahr dieſes Jahres . eine Vorbereitungsperiode 
war, während das dritte Vierteljahr zum großen Teil für die 
Liquidation BE wurde, dann werden wir uns davon 
überzeugen, daß die Beendigung der Liquidation im Jahre 1925 
durchaus möglich iſt. Aber unter W Bedingungen. 
Die erſte Bedingung iſt die Anderung des Liqui⸗ 
dationsver fahrens, das zu formaliſtiſch lang⸗ 
W und . Es genügt zu ſagen, daß 
ſchon allein die Pflicht der Veröffentlichung all der ſehr zahl⸗ 
reichen f im „Monitor Polski“, der phyſiſch nicht in der 
Lage iſt, dieſe Beſchlüſſe auszudrücken, das Tempo der Liqui⸗ 
dation belaſtet hat und es in Zukunft auf Jahre hinaus 
verzögern und vielleicht ganz vereiteln kann. 

Ein grand für eine Verfügung, die einfacheres, billigeres 
und ſchnelleres Verfahren einführt, habe ich vor 7 Monaten ein⸗ 
ge Er ſoll in nächſter Zeit 1 werden. Eine wei⸗ 
tere Bedingung iſt die a und Vereinfachung des 
Verfahrens beim Verkauf von Beſitztümern, die vom Staate 
übernommen find. Der Vorſitzende des Hauptliquidationsamtes 
behandelt dieſe Frage era ine ſehr wohlwollend. 

Endlich verbleibt die Frage der Aufteilung deut ⸗ 
ſchen d e der der Liquidation unter⸗ 
liegt. Dieſe Aufteilung halte 10 für eins der erſten Gebote 
der Staatspolitikl. Man muß ſich vergegenwärtigen, daß in 
ils „ beider Wojewodſchaften und gerade in den 

enzkteiſen der deutſche Großgrundbeſitz faſt die eingige Rates 
rie des Lardbefites darſtellt, um die Bedeutung der Aufteilung 
eſer Bezirke zu verſtehen. Dieſe beiden Wojewodſchaften 
könnten und ſollten eine beträchtlich größere Zahl polniſcher 
Bauernbevölkerung unterbringen, wenn man den Weg einer 
rationellen Agrarreform beträte. Parzellanten werden in erſter 
Linie Ortsanſäſſige ſein, Söhne wohlhabender großpolniſcher und 
pommerelliſcher Landwirte, die bei geringer Hilfe eigene Heime 
werden gründen können. Außerdem halte ich den teilweiſen 
Landverkauf an Landwirte aus den weſtlichen Teilen 
Kongreßpolens und Kleinpolens als hinſichtlich der 
Wirtſ bedingungen am nächſten ſtehenden für ſehr er- 
wünſcht. übrigens genügt es, darauf hinzuweiſen, daß die 
ete jenſeits der Grenze 1717 rückſichtslos mW 
einem Wall deutſcher Bevölkerung beſetzen. (1) 
Wie bekonnt iſt, will die Regierung Beihil⸗ 
fen für die Aufteilungsaktion gewähren. ES 
wäre geradezu undenkbar, wenn die Regierungsbeihilfen, alſo 
Gelder, die en der Hauptmaſſe von der polniſchen Bevölke 
eingerieben And, für den Landauskauf in rein polniſche Gegen 
gingen, aus der Hand polniſcher Landwirte, die ſchwere 
Bedingungen m zu einem ruinierenden Verkauf nötigen, 
es in der Hand deutſcher Bürger beließen, die 
chnell wie möglich liguidieren müßten, und 
genden, in denen jeder Hektar, jeder Fuß breit, weit⸗ 
ſtaatliche Bedeutung hat. 
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ziſche und kongreßpolniſche Anſiedler ſollen nach dem Weiten 
ezogen ee nen IK man die zum großen Teil muſter⸗ 
geleiteten Güter zur Bewirtſchaftu übertragen. Wir ſelber 
wollen uns über die Jukunft, die den Objekten blüht, kein eigenes 
Urteil anmaßen, ſondern nur auf die Stimmung in unſerem 
Teilgebiet hinweiſen, die man den Einwanderern entgegenbringt. 
Die Deutſchen, die hier anſäſſig ſind und waren, en n 
einige Menſchenalter hier gelebt, und fie 
haben ein Recht auf dieſen Boden, weil ſie ihn 
u hoher Vollkommenheit entwickelten, weil fie 
er Erde das abrangen, was nur eben dieſen 
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im Rusrtal kann als beſeitigt angefehen werden. 


Freitag, 9. Jannar 1925. 
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ver preußiſchen Staatsbank. 
Früher und jetzt. 

Zu dieſen heut im Mutelpunkt des Intereſſes in Deutſch⸗ 
land ſtehenden Fragen macht Dr. jur. von Burch, der Sohn 
a früheren Präſidenten der Staatsbank, im „Tag“ folgende Mit⸗ 

ilung: 

Im Hinblick auf die aufſehenerregenden Vorgänge in der 
Preußiſchen Staatsbant (Seehandlung) dürfte Sie vielleicht ein 
Beiſpiel intereſſieren, wie. vorſichtig und unbeeinflußbar durch 
perſönliche Rückſichten die Seehandlung in den Vorkriegszeiten in 
der Gewährung von Krediten verfahren iſt. Als in den neunziger 
Jahren der Prinz von Wales, der ſpätere König Eduard VII., 
in Berlin weilte, gewann er in einer Nacht im Spiel vom Prin⸗ 
den Radziwill die Summe von zwei Millionen Mark. Es 
Furz innerhalb 24 Stunden den Betrag aufzubringen. Da der 
Fürſt Radziwill mit ſeinen großen Beſitzungen für die Schuld 
ſeines Sohnes Garantie leiſtete, konnte die Seehandlung unbe 
denklich auf Erſuchen die gewünſchte Summe als Darlehn geben. 
Von Kaiſer Wilhelm II., der für die nn Iebhafieftes 
ee Intereſſe nahm, wurde die ſchnelle Erledigung dankbar 
kannt. 7 

Im Hinblick auf dieſe Kreditgewährung wendete ſich kurze 
Zeit darauf der Herzog Ernſt Günther von Schleswig. 
Holſtein, der Bruder der Kaiſerin, an ſeinen Schwager, den Kaiſer, 
mit der Bitte, auch für ihn die Gewährung eines größeren Kredits 
bei der Seehandlung zu befürworten. Der Herzog er chien darauf 

ei meinem Vater, der damals Präſident der Preußiſchen See⸗ 
handlung war, um im Auftrage des Kaiſers einen größeren Kredit 
ür ſich zu erwirken. Bei der darauf angeordneten Prüfung der 

ermögenslage des Herzogs ſtellte da indeſſen heraus, daß ber 
Herzog in damaliger Zeit nicht die Sicherheiten bieten konnte, die 
für die Kreditgewährung der Seehandlung erforderlich waren. 
Es mußte ihm deshalb die Gewährung des Darlehns verweigert 
werden, obwohl er, der Herzog von leswig⸗Holſtein, Beſitzer der 
Herrſchaft Primkenau, Schwager des Kaiſers und Bruder der 
Kaiſerin, in ſeiner Perſon doch wahrlich ganz andere Garantien 
bot als die Herren Kutisker, Varmat und Konforten.” 

Die Reichsbank zur Affäre Kutis ber. 

Die Reichsbank teilt mit: „Im Zuſammenhang mit den ſeiner⸗ 
zeit öffentlich erörterten Krediten der Preußischen Staatsbank 
haben einige Zeitungen die Meldung gebracht, daß auch Kredite 
der Reichsbank am Londoner Geldmarkt rückverſichert 
ſeien. Dieſe Meldung iſt in ihrem vollen Umfange und in jeder 
Beziehung unrichtig. Die Reichsbank hat keine wie immer ge⸗ 
artete Rückverſicherung von Krediten vorgenommen. Eine folche 
würde auch völlig dem Wortlaut und dem Sinne des Bankgeſetzes 
zuwiderlaufen. Im geſamten Portefeuille der Reichsbank befinden 
ſich für etwa 100 000 Reichsmark Inkaſſowechſel, auf denen 
neben anderen verbundenen auch Namen aus dem Konzern eines 
der vorbezeichneten Kreditnehmer ſich befinden; 1 5 welche 
andere Engagements der Reichsbank mit irgend einem Vorgenann⸗ 
ten beſtehen nicht.“ 8 


Das Hochwaſſer in Deutſchland ſinkt. 


Der Wetterdienſt der deutſchen Seewarte aus Hambur > 
Die erſten Tage des neuen Jahres brachten Re ua — 
güfie bei einer Temperatur, die eher herbſtlich als winterlich ft. 
einen Höhepunkt erreichte das Unwetter am Sonntag. Ein ſchwerer 
. iſt ungeheuer raſch vom Ozean über England na 
S 8 gezogen und hat an der ganzen Nordſeeküſte ſchweren 
Schaden angerichtet. Seit Montag iſt es ftiller geworden, und es 
kann mit emem weiteren Abflauen des Sturmes gerechnet werden. 
Auch das Hochwaſſer in Weſtdeutſchland iſt im Sinken begriffen, 
vie aus ſolgenden Meldungen hervorgeht: 
5 Keine Hochwaſſergefahr für Köln. 
Ber Durch die anhaltenden Negengäffe der Iehten Tage wurde die 
ekürchtung gehegt daß der Rhein wieder über — 5 Ufer treten 
würde. Wie die Haiendireftion in Köln mitteilt, beſteht jedoch keine 
Hochwaſſergefahr. Durch das Montag vormittag eingetretene, vor⸗ 
wiegend trockene Wetter ſind weitere Kegengäffe nicht zu erwarten. 
Aus Mülheim a. d. Ruhr wird gemeldet: Die Has der gebt 
as Waſſer geht 
langſam zurück. Auch die Nebenflüfle der Ruhr. die Lenne. Ennepe 
und Volme, melden ein anhaltendes Fallen des Waſſers. Die Bes 
feitigung der Hochwaſſerſchäden dürfte noch einige Zeit in Anſpruch 
nehmen. Der Schaden laßt ſich ziffernmäßig noch nicht feſtſtellen. 
Aus dem Bezirk Kaſſel laſſen die Meldungen ebenfalls ein 7 


ſames Sinken des Hochwaſſers erkennen. Ueberall war in den Früh⸗ 
kunden am Montag der böchſte Waſſerſtand erreicht. 
Opfer der Stürme. 

Hamburg, 7. Januar. Als Opfer des letzten Nordſeeſturmes 
find von deutſcher Seite 3 Segler und 21 Fiſcherboote in Verluſt 
geraten. Die Temperatur bat in den letzten Tagen ſommerliche Grade 
von 10 bis 12 Grad Wärme erreicht. 


(Copyright 1924 by Carl Duncker Verlag, Berlin. 


Die Mutter. 


Roman von Lola Stein. 8 
(24. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Es wurde dann ein ſtiller Nachmittag. Udo ſaß am 
Schreibtiich und blickte nicht auf von der Arbeit. Uſchi kauerte 
in einem Seſſel, ganz dicht bei ihm, ſtreichelte 05 ſeine 
Hand, ſeine Schulter, dann wieder las fie. ie, die ſonſt 
Bücher jörmlich verſchlungen hatte, war jetzt immer beim Leſen 
zerſtreut. Sie konnte ſich nicht mehr konzentrieren. Ihre Ge⸗ 
danken, ihr ganzes Sein und Weſen waren zu ſehr erfüllt 
von Üdo und ihrer Liebe zu ihm. 

Schließlich verſank ſie in ein Hineindämmern, halb Träu⸗ 
men, halb Schlafen. Sie fühlte ſich unſäglich glücklich, wunſch⸗ 
los, beſeligt, pries im ſtillen die Idee der Schwiegermutter, 
jetzt zu verreiſen. Es war zu ſchön, mit Udo allein zu fein. 

„„Ich glaube, Du haſt geſchlafen,“ hörte fie Udo ſagen 
Sie öffnete die Augen, lächelte ihn an. / J 
„du belommſt zu wenig Schlaf, mein Liebling, Du 
mußt früher ins Bett. Ich habe Hunger, kleine Uſchi, darum 
rief ich Dich an. Der Nachmittag iſt verflogen, alſo Abend⸗ 
brotzeit. Ich glaube, das Reſtauranteſſen iſt nicht kräftig 
genug, ſonſt bin ich um dieſe Zeit gar nicht hungrig.“ 

Uſchi praug auf. Das Abendeſſen! Sie hatte völlig 
pergeſſen, daß fie daran denken, dafür ſorgen mußte. Sie 
hatte es nicht getan. n a 
In einem beklommenen Gefühl ging fie in die Küche, 
in die Speiſekammer. Nirgends war etwas zu finden. Das 
letzte Reſlchen Wurſt hatten fie heute zum Frühſtück gegen, 
die Butter aufgebraucht. Eier waren nicht im Hauſe. Vom 


Blroꝛ nur eine kleine, ganz harte Kante. Seit Ellens Abreiſe 
War nichts 5 


gelaunt worden. Für das geſtrige Abendbrot 
des mitgebracht, die beſcheidenen Vorräte waren 


Voſener Tageblatt. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 8. Januar. 
Die diesjährige internationale Poſener Meſſe. 


Wie aus den bisherigen Anfragen und Informationen her⸗ 
vorgeht, hat die ausländiſche Kaufmannſchaft für die internationale 
Poſener Meſſe, die vom 3. bis zum 10. Mai ſtattfinden wird, leb⸗ 
1 Intereſſe. Zu bemerken iſt, daß ſeinerzeit während der 
polniſchen Ausſtellung in Konſtantinopel der Vizepräſes der War⸗ 
ſchauer Kaufmannſchaft, Kiltynowicz, mit türkiſchen Handelskreiſen 
im nahen en in tandige Verbindung trat, worauf er die 5 
Kaufmannſchaft eingeladen hat, an der internationalen Meſſe in 
Poſen teilzunehmen. Es iſt ſomit ſicher vorauszuſetzen, das türki⸗ 
ſche Kaufleute an der Meſſe teilnehmen und nach Poſen kommen 
werden. 

Die bisherigen Meldungen und Anfragen der inländiſchen wie 
auch ausländiſchen re find fo groß, daß befürchtet werden 
muß, daß für die ſich ſpäter Anmeldenden kein Platz auf dem 
Meſſegelände ſein wird. Mit dieſer Tatſache rechnend, hat das 
3 Meſſeamt bereits im Herbſt des vergangenen Jahres mit 
em Bau einer neuen Halle, die mit den neueſten tech⸗ 
niſchen Einrichtungen verſehen ſein wird, begonnen. Dieſer 
Monumentalbau, deſſen Mauern ſich bereits über das erſte Stock⸗ 
werk hinaus erheben, ſoll bis zum Frühjahr vollendet werden. Die 
Arbeiten zur Fertigitellung des Baues werden in drei Schichten 
betrieben. Dieſe Halle wird der größte Bau auf dem Meſſegelände 
ein und 10 avefchliehlich für Ausſtellungsgegenſtände der Textil⸗ 
rande beſtimm. Außerdem werden darin Ausſteller von Leder, 
en Präziſions⸗, Glas⸗ und Keramik⸗Artikel Unterkunft 
inden. 

Wie alljährlich, ſo wird auch in as Jahre das ſtädtiſche 
Meſſeamt einen Meſſe führer, der alle Teilnehmer der inter⸗ 
nationalen Poſener Meſſe 1925 enthalten wird, herausgeben. Dieſer 
Meſſeführer wird im Hinblick auf die überſichtliche Einteilung der 
Ausſtellungsgegenſtände nach Branchen eine brauchbare Induſtrie⸗ 
und Handelsinformationsquelle für daran Intereſſierte ſein. Be⸗ 
kanntmachungen find unter der Adreſſe: „Miejski Urzad Targu 
et jego, Poznan“, Glogauer Str. 36/87, mit der Zuſchrift 
„Dla Przewodnika“ einzuſenden. 


Nacheichung der Meßwerkzenge in der Stadt Poſen. 


Die Tage der erneuten Legaliſterung der Meßwerkzeuge find für bie, 
Stadt Rofen auf die Zeit vom 7. Januar bis 28. Februar feſtgeſetzt worden, 
und zwar nur für die Kommiſſariate der Polizelbezirle I. II., VIII. 
und IX. Die Intereſſenten erhalten beſondere Aufforderungen mit 
der Angabe des Tages, an dem fie ihre Maße der Legaliſierung 
unterwerfen ſollen. Diejenigen Intereſſenten, die keine Aufforderung 
erbalten weil fie im Legallſierungsverzeichnis nicht aufgeführt find, 
müſſen ihre Maße im Februar des Jahres zur Legallſierung vorlegen. 
Entgegenhandlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 150 zt und 
die betreffenden Meßwerkzeuge, ſei es im eigenen Beſitz oder in Auf⸗ 
bewahrung befindlich, werden beſchlagnahmt, oder es wird ihre Be⸗ 
nutzung unmoͤglich gemacht. 

Der Legaliſierungspflicht in bezug auf Meßwerkzeuge im öffent⸗ 
lichen Verkehr unterliegen: Groß⸗ und Kleinkaufleute. Händler, reiſende 
ndler, Hauſierer, Brennereten, Stärkeſabriten, Zuckerfabriken, Mühlen, 
onſumvereine landwirtſchaftliche Vereinigungen Molkereien, Induſtrie⸗ 
unternehmen, Landwirte und ſämtliche Perſonen. die berufliche Ge⸗ 
winne aus jedweden Zweigen der Landwirtſchaft ziehen, ſomit aus 


chf dem Gemüſe und Gartenbau, der Blenenzucht. dem Fiſchfang. der 


Geflügelzucht u. dgl., ſowie Expediteure. Unternehmen für Erd⸗ 
arbeiten. Magiſtratswagen, ſowie Wagen, die dem ſtädtiſchen 
Schlachthof. der Gasanſtalt, Kreisbahnen uſw. gehören. Die 
Legalisierung aller leicht transportierbaren Meßwerkzeuge. wie 
Längenmaße, Hohlmaße. Gewichte und Wagen, muß in dem 
dazu beſtimmten Lokal des Elchamtes erfolgen, wohin die 
Gegenſtände zu ſchaffen find. Wenn der Beſitzer feine Meßwerkzeuge 
durch einen Boten ſchickt, dann muß er einen Schein mitgeben auf 
dem der Vor⸗ und Zuname der Wohnort und eine genaue Bezeichnung 
der Wohnung des Beſitzers enthalten fein müſſen. Die Anmeldung 
der Meßwerkzeuge hat in den Vormittagsſtunden zu erfolgen. Den 
Wagen müſſen die zu ihnen geübrenden Teller oder Schalen bei⸗ 
gegeben werden. Sämtliche Meßwerkzeuge müſſen fein geſäubert und 
trocken fein. Die Legiſationsbeamten haben den Auftrag erhalten 
ungeſäuberte Meßwerkzeuge zurückzuweiſen. Die Gebühren für 
die Meßfunktionen werden vor Entgegennahme der Meßwerkzeuge 
eingezahlt. Viehwagen, Brennereiwagen und überhaupt große Dezimal⸗ 
wagen mit einer Tragkraft von 750 Kilo aufwärts müſſen am Auf⸗ 
ſtellungsort legaliitert werden. Zu dieſem Zwecke iſt nach Möglichkeit 
leich nach Beginn der Legaliſationstage im Eichamt ein entſprechender 
Antrag einzubringen und eine . mit dem Legaliſator 
hinſichtlich der Zeit der Legaliſterung dieſer 1 e Denn 
fahren. Die Antragſteller find verpflichtet aus dem ie bie zur 
Verifizierung nötigen Gerätſchaften zur Zeit mitzunehmen und dann 
zurückzulteſern. Die Legaliſierung von Wagen zur Wagenwiegung 
muß im Eichamt fchriftlich angemeldet werden. 


an den beiden Vormittagen und heute noch von Frau Lehmann 
aufgegeſſen worden. 

Uſchi ſetzte ſich auf den Küchenſtuhl und weinte. Sie 
mochte Udo nicht eingeſtehen, 92 ſie alles vergeſſen hatte, 
daß ſie am zweiten Tage ihres Alleinſeins völlig verſagte. 

Nach einer Weile, als alles in der Wohnung ſtill blieb, 
kam Udo, um nach ſeiner Frau zu ſehen. Er fand fie in 
Tränen, zum erſtenmal weinend, ſeit er ſie kannte. Als er 
erſchrocken zu ihr eilte, ſie in die Arme nahm, nach dem 
Grunde forſchte und ihn erfuhr, war er wohl ein wenig 
verſtimmt, durfte es aber nicht dien, denn er mußte vor 
ſchen Dingen Uſchi beruhigen. Er konnte ſie nicht weinen 
ehen. i 

Er bat, beſchwor, flehte, bis fie ihre Tränen trocknete. 

„Aber Du biſt doch ſo hungrig,“ klagte ſie. 

„So werden wir eben noch einmal im Reſtaurant eſſen,“ 
entſchied er nach kurzem Zögern. „Zum letzten Mal.“ 

Sie fiel ihm um den Hals. Du biſt himmliſch! Ja, 
es ſoll ein ſchöner Abend werden.“ 

Sie lachte ſchon wieder, fand ihr Mißgeſchick plötzlich 
nicht mehr ſo tragiſch. Sie wirbelte ins Schlafzimmer, um 
ſich anzuziehen. 

„So elegant?“ ſtaunte Udo, als ſie nach einer Weile 
wieder erſchien. 

„Ich weiß ja nicht, wohin wir gehen,“ lächelte ſie. 
„Ich finde, heute mittag war es auch teuer und ſchlecht, die 
Differenzen ſind nicht ſo groß. Wir gehen lieber in ein nettes 
Lokal und haben einen gemütlichen Abend.“ 

Sie landeten bei Kempinsky. 

„Hier iſt alles immer noch billiger als anderswo,“ 
meinte Uschi. Und auf Udos Einwurf, daß man hier Wein 
trinten müſſe, ſagte ſie: „Ach die halbe Flaſche, die wir 
brauchen!“ : 

Es wurde ein reizender Abend. Uſchi war in ſtrahlen⸗ 
der Laune. Sie ſah entzückend aus. Die beiden Menſchen 


Beilage zu Nr. 6. 


Neuregelung der Pferdeausfuhr aus Polen. 
Das Wirtſchaftskomitee der Miniſter hat einem Geſetzentwurf 
zugeſtimmt, nach dem die mit Verordnung vom 11. September v. 
Is. eingeführten Ausfuhrzölle folgende Abänderungen erfahren: 
Sämtliche Pferde von einem Standmaß über 148 Zentimeter 
bis zu ſechs Jahren einſchl., und zwar Hengſte, Wallache und 
Stuten zahlen 900 21 Ausfuhrzoll, ältere Hengſte und Stuten 
800 21. — Hengſte und Stuten engliſchen Vollbluts und reinen 
arabiſchen Geblüts, vie in die Geſtütsbücher eingetragen find, 
zahlen gegen Beſcheinigung des Landwirtſchaftsminiſteriumt 
5000 z Ausfuhrzoll. Pferde, engliſches Vollblut und reinen 
arabiſches Blut, die in Geſtütsbücher eingetragen ſind und nur 
für eine beſtimmte Zeit unter Sicherſtellung der Wiedereinfulr 
ausgeführt werden, ſind auf Antrag des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums mit Genehmigung des Finanzminiſteriums zollfrei. 
Die Ausfuhr von Pferden aller Art darf nur mit der 
Eiſenbahn und durch nachſtehende Grenzſtationen erfolgen: 
irſchau, Bentſchen, Turmonty und Lubliniec. Die 
Kontrolle des Alters wird an der Grenze auf Koſten des Expor⸗ 
teurs durch einen beamteten Tierarzt in Gegenwart des von der 
nächſten Garniſen abgeordneten Vertreters der Militärbehörde 
durchgeführt. Zur Begründung der neuen Maßnahmen wird an⸗ 
geführt, daß die bisherigen Zollſätze in Wirklichteit eine völlige 
Unterbindung der Pferdeausfuhr bedeuteten und dadurch eine. 
ungünſtige Beeinfluſſung der Handelsbilanz des Landes dar⸗ 
ſtellten; zudem machte ſich eine Schwächung der inländiſchen 
Pferdezüchtung bemerkbar. Mit Rückſicht auf den Bedarf des 
Heeres an erſtklaſſigem Remontematerial müſſe eine Beſchränkunt 
der Ausfuhr von heeresdienſtgeeigneten Pferden ſtattfinden. Da⸗ 
her ſchließt die Neuordnung für ſolche Zwecke geeignete Remonte⸗ 
pferde, nämlich Pferde über 148 Zentimeter Standmaß, die über 
6 Jahre alt ſind, aus und belegt ſie mit dem hohen Zollſatz von 
900 z}. Für alle anderen Tiere find die Ausfuhrbedingungen be⸗ 
deutend leichter gehalten, was vermutlich eine vermehrte Ausfuhr 
dieſer Gattungen nach ſich ziehen wird. Die Ausfuhr von 
Pferden unter 148 Zentimeter wird in dem neuen Geſetzentwurf 
durch die Zollbefreiung von Hengſten, Wallachen und Guten ers 
möglicht. Der bisherige Ausfuhrzoll für Wallache beträgt 100 21. 
für Hengſte und Stuten 200 21. Wallache über 148 Zentimeter 
Größe, jedoch über 6 Jahre alt, ſind im Entwurf ebenfalls vom 
Ausfuhrzoll befreit. Bisher wurden dafür 900 2 gezahlt. Der 
Ausfuhrzoll für Hengſte und Stuten dieſer Größe und dieſes 
Alters wird von 1800 auf 300 zt ermäßigt. Für Pferde eng» 
liſchen Lantra und reinen arabiſchen Geblüts bleibt der Aus⸗ 
fuhrzoll unverändert. Die eingangs erwähnte Zollbefreiung bet 
zeitweiſer Ausfuhr bezieht ſich auf Rennpferde und Stuten, die 
zur Beſchälung ins Ausland gehen Um den Zollämtern eine ge⸗ 
fe Kontrolle 5 
t 


der Güte des Pferdematerials zu ermöglichen, 
eht die Verordnung die Beſtimmung vor, daß die Ausfuhr nur 


mit der Bahn erfolgen darf, und auch dies nur über genau be⸗ 
zeichnete Grenzübertrittspunkte, an denen ſich ein beamteter Tiere) 


arzt befindet. 
Theater mit Theater. 

über den humoriſtiſch anmutenden Verlauf des Gaſt⸗ 
ſpiels einer Theatertruppe aus Warſchau in 
Wollſtein, bei dem es zu einem Kleinkriege zwiſchen den 
Mimen und den Perſonal des Hotels kam, in dem die Vorſtel⸗ 
lung von ſtatten ging, läßt ſich das „Liſſaer Tageblatt“ u. a. fole 
gendes berichten: 

Viel Lärm um 10 21 entſtand in der Nacht zum Mitwoch im 
hieſigen Viktoria Hotel. Eine ſtaatlich konzeſſionierte Theater⸗ 
truppe aus Warſchau traf am Dienstag in einem von der Regie⸗ 
rung zur Verfügung geſtellten D⸗Zugwagen hier ein und gab am 


Abend im Saale des Viktoria⸗Hotels das Propagandaſtück „Die 
Bolſchewiſten“. Da es erſtens „5 Minuten vor dem Erſten“ war 
und zweitens ein guter Platz 5 21 koſtete, war der al nur 


ſchwach beſetzt. Nach der Vorſtellung wollte der Okonom des 
ld, Adamegewski, von der eaterleitung noch 10 21 

ebühr, die er für Bewachung des Saales während der Vorſtel⸗ 
lung durch anden in nach einer ſtädtiſchen Verordnung am 
die Feuerwehr abführen muß, einziehen. Durch dieſe Forderung, 
die jede andere Theaterleitung ohne weiteres bezahlt, gerieten die 
Schauſpieler derartig in Erregung, daß fie nach kurzem Wort⸗ 
wechſel handgreiflich wurden. Als nun Wirt und Okonom 
durch die ſtarke Überzahl der Schauſpieler in eine gewiſſe pein« 
liche Situation gerieten, 7 plötzlich der ſtramme und biſſige 
Bernhardinerhund des Hotels, der mit einer ee: 
Schnelligkeit eingriff, aufräumte und das Feld beherrf 
Verletzt wurde an einer Hand der Wirt des Hotels durch 
einen Meſſerſtich, während ug Schauſpieler mit Biß wun⸗ 
d 5 100 25 80 ſpieler b. gr r Er ehdorein 
n ſollen die auſpieler direkt na arſchau zurückgere 
Wen um ſich über die in Wollſtein erfahrene „Unbill“ bel au 
tändiger Stelle zu beſchweren. 


s. Humanes Vorgehen bei der Einziehung der Steuern von 
Landwirten hat das Innenminiſterium nach dem „Dziennik“ den 


fühlten ſich wiederum zurückverſetzt in die erſten ſeligen Tagt 

rer Es war doch zu hübſch, zu Zweien auszugehen. 

Natürlich blieb es nicht bei der halben Flaſche Wein. 

Es wurde noch eine beftellt Und die Speiſekarte zeigte fo, 
viele Delikateſſen, etwas davon mußte man probieren. 

Als Udo die Rechnung ſah, erſchrak er. Auf der 5 


fahrt war er ſtill. Zu Hauſe ſetzte er ſich an ſeinen Schreib⸗ 


tiſch und rechnete. 

„Du machſt ein bitterböſes Geſicht, Liebling, ſind wir 
verſchwenderiſch geweſen ?“ 

„Ja, Heine Uſchi. Dieſe beiden Tage haben ein raſendes 
Geld gekoſtet.“ 

„Aber ſie waren entzückend, Udo, das mußt Du zugeben.“ 

„Wonnig waren ſie. Ich möchte eine lange Reihe ſolcher 
Tage mit Dir verleben, möchte Dir jede Arbeit, jede Sorge 
um den Haushalt abnehmen, bis Mama wiederkommt. Aber 
ich kann es nicht. Wenn ich die dumme Gasrechnung bezahlt 
habe, bleibt mir nur ein beſcheidener Reſt meines Vorſchuſſes, 
der doch für ganz andere Zwecke beſtimmt war. Ich komme 
mir ſehr leichtſinnig vor, — ſehr ſchlecht. Wenn Mama das 
wüßte.“ Er nannte Ellen jetzt immer ſo, wenn er von ihr 
ſprach, weil er wußte, daß Uſchi den Zärtlichkeitsnamen nicht 
liebte. Re 

„Muß fie es denn erfahren?“ fragte Uſchi kleinlaut. 
„Da wir eine gemeinſame Wirtſchaft haben, wird es 
nicht zu vermeiden ſein.“ 

„Wir werden in Zukunft ſparen und das Geld auf dieſe 
Weiſe wieder einholen,“ ſchlug die junge Frau vor. 

„Das wird nicht geh'n. Wir wollen ja auch nicht zu 
ſchlecht leben. Mach Dir nur keine Sorgen, Geliebtes, mach 
kein ſo unglückliches Geſichtchen. Ich werde das Geld ſchon 
auf andere Weiſe wieder beſchaffen, werde eben fleißiger jein. 
Aber von morgen an mußt Du kochen und zeigen, was Du 
kannſt.“ 8 

Sie verſprach es unter Küſſen. 
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Die nalen andel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börten. 

x Die Umſatzſteuererklärungen für das zweite Halbjahr 1924 9 ® 9 0 

| müſſen, woran hierdurch erinnert jei, bis Ende des Monats 2 2 ; 2 

3 1 Verkehr. RKRKurſe der Poſener Vörſe. 


Januar bei der Einkommenſteuer⸗Veraulagungskommiſſion, 15 
Direkte Gütertariſe im volniſch⸗rumäniſchen . Fur nom. 1000 Wr in Ztotg: 


. Sw. Marcin 41 (fr. St. Martinſtr.), abgeliefert werden. R : l ö de 5 1 
8. Zu Ehren des Juſtizminiſters Zychlihstt hat der General» | verkehr ſind auf Grund der ſchon vor einiger Zei von uns ge⸗ ENT | 5 i 8 
Su 69 e e 6 meldeten Vereinbarungen zwiſchen beiden Ländern im Laufe der Wertpaviere an Döligationen: > Januar nenne 


direktor der Poſener Landſchaft, Zychlinski, einen großen Empfangs⸗ f 1 j E r | ie proz. Liſty zbos owe Biermftina Kred. 3.80 
5 N letzten Wochen in Kraft geſetzt worden. Dadurch erfahren die öbroz. Liſty 360 N N 8. N 

hd 3 5 Tpansportkoſten gegen bel den bisher auf Grund der polniſchen 80h dolar. Lifty Pozn. Ziemſtwa Krad. 2.00 2.05 —2.00 
s. Seinen jämtlihen Direktoren und Prokuriſten gekändigt und der rumäniſchen Binnentarife berechneten Frachten eine zum] Bantattien: 


hat, wie die „Gazeta Vowſzechna“ berichtet, zum 31. Marz d. 139. Teil recht erhebliche Ermäßigung. Außer einem direkten Normal⸗ Kwilecki, Potockt i Sta. L- Vill Em 2.75 3% 
der Aufſichtsrat der Bank Pegemysloweow. Die Maß⸗ arif, fe er 3. B. für den Veftehr mit Stein⸗ und Braunkohle, Bank eee, .—11. Em. 3.00 3.00 
8 nahme dürfte, wie die „Gazeta Powſzechna“ annimmt. erfolgt ſein. Koks, Kohlebrfkeſts und Kohlenſtaub eingeführt worden iſt und Sant gw. Spolel Zarobk. XI Em. 6.00 8.00 
um mit den Betreffenden. oder wenigitens mit vlelen von ihnen, für wovon man ſich namentlich eine Hebung des Kohlenexports aus Polst. 5 ant Handi., Poznag J. — IX. 2.00 2.00 
h die Bank günftigere Verträge abzuſchließen. 2 Polniſch⸗Oberſchleſtien verjpricht, find noch beſondere Ausnahme⸗ Pozn. Ban! Zlemian I. V. Em. 2.80 2.80 
b 8. 400 Arbeiterinnen entlaſſen hat, dem „Poſtap“ zuſolge. die tarife für den Tranſitverkehr beiber Länder, ſo für Getreide, Induſerteaktien 
Direktion des Tabakmonopols aus einer hieſigen Zigarettenſabrik, das e Olſaaten, Futterſamen, Mühlenerzeugniſſe, Kleie, 5. Gegielsti 1. IX. Sm. 0.60 0.80 
Vorgehen mit Mangel an Arbeit begründend. Das Blatt knüpft an Olkuchen, bearbeitetes und unbearbeitetes Holz aus Rumänien, e Star l. V Em. 1.60 1.80 
dieſe Mitteilung bittere Bemerkungen. jowie für Eiſen, Stahl und Halbfabrikate daraus, Eiſenwaren, Galwana Bydge Een . 0.60 
s. Das Poſtdebit für Polen entzogen hat das Poſtminiſterium Maſchigen, Tertilwaren und Glas nach n un wore] Goplana LI, m a 6.00 
wegen eines gegen den polniſchen Staat gerichteten Artikeis denden. Dieſe Ausnahmetarife beziehen ſich 3 11 ezeichneten G. Hartwig 1.— VII. m.. . 1.70 —1.65 1.90 
„Danziger Nelleſten Nachrichten.“ Waren 10 ang auch 7 * direkten ee artwig Kantorowiez Te Em. 1 Eu: 2.50 
x Einen Selbſtaordverſuch unternahm geitern ein Bewohner e . von le ieh nach urtowng Sker l. — , Em. . 0.40 
eines Hauſes am Alten Markt, indem er ſich mit einem Raſier⸗ 2 Eine Naplo⸗Ausſtellung in Moskau wird am 1. Janunt e anuR n .. 4.50 2800 
N e Fr geh reiben verſuchte. Er wurde dem 5 5 Sie ſoll einen Monat dauern. Eine beſondere auslän⸗ Mon Poznatstt IV Em 159 ö 
T ) 2 di Abt ir * 2 ri ; . — . 2 * 
x Alarmierungen der Feuerwehr. Die Feuerwehr wurde iſche Abteilung iſt ihr angegliedert. 1 Ziemianski I.—II. m. —.— 1.50 


Wirtſchaft. 


* 


tno 1. III. em. 0.25 0.25 
VII. Em. 


ſt bormi U . jciech 6 (fr. St. Adalbert⸗ ö 
ſtraße) 3 üb: 4% Nat ac — Ju anf * je einem ch Die litauiſchen Einfuhrzölle für Zucker und Salz bleiben Bozn, Spolta Drzewna l. V. —.— 0.6 —0.75 
Kellerbrande, ſowie um 3/4 Uhr nach der Halbdorfſtraße 38 a zu nach den ſoeben vom Seim angenommenen Tarifſätzen underäns „Tel ‚nl. O0. 2. 2 PEN, 12.00 12.00 
einem Vodenbrande gerufen. In allen drei Fällen wurden die dert, d. h. für Zucker 25 Cent, gewöhnliches Salz 1 Cent, Speifes „una vorm. Ventzki) I.—III. Em. 5.75 6.00 
Brände ſchnell gelöſcht. ſalz 2 Cent je Kilogramm. WBisia, Bydgoſzez LI. a; 55 4 — 

* Angehalten wurde hier eine unbekannte taubſtumme Von den Aktiengeſellſchaften. Zled. Bromar. Hrodztskie I.—IV. Em. 1. 1.50 
3 u... 1 5 die ji r eee 1 3 „Lubas“ Kartoffelverarbeitungsfabrik 35 iR Saba 8 Tendenz: ſchwach. 
bisher ni eſtgeſte derden konnte, woher ji 15] Generalvorſammlung am 29, Dezember abgehalten. er Rein⸗ Ztotu a5 Janug : Ztoty 101.47 102.26, 
Sie iſt etwa 50 Jahre t, hat geſundes Ausſehen, iſt N 5 (otchnsıe: 99/9: 3 7 f er Zloty am 7. Januar. Danzig: Ztot 5 102.26, 
etwa 1.60 Meter Er 155 bintertlenbel aue an rs rechten deine, des Geſchäftsjahres 1922/23 beträgt 168 701,02 Ztoty. Die Ueberwetſung Warſchau 101,29--101.81. Zürich ⸗ Meder. Warſchau 


dom 15. Jonuat ab zu zahlende Dividende wurde mit 3 Zloty 55 
die Aktie feſtgeſezt. Mit Ende v. Is. find die Direktoren Dr. 
Sprockhoff und M. Kroetke ausgeſchieden. An deren Stelle tritt 
Fre en Wkadyskaw Bielicki; Vorſitzender des Aufſichtsrats iſt 
Dr. Pernaczyne tl, Direktor der Bank Pröemystowcöw. 
Cukrownla Kujawy T. A., Zuckerfabrik Kujawien, hat für das 
Geſchäftsjahr 1923/24 eine Dividende von 10 21 für die 1000 Mark⸗ 
Aktie feſtgeſetzt Die Auszahlung der Dividende gegen die Kupons 
2, 4 und 9 beginnt am 1. April 1925. a 


Hand find die erſten Finger gekrümmt. Bekleidet iſt ſie mit einem 
ſchwarzen Kopftuch, ſchwarzem kurzen Jackett mit ſchwargzem 
n braunem Rock mit hellen Karos, blaugeſtreifter 
Schürze und Pantoffeln. Perſonen, die über die Unbekannte Aus⸗ 
kunft geben können, werden gebeten, ſich im Zimmer 61 der 
Kriminalpolizei zu melden. 5 Fe: 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: durch Einbruch in einen 
Zigarrenladen St. Martinſtr. 5 Zigarren, Zigaretten und Rauch⸗ 
tabak im Geſamtwerte von 1640 21; aus einer — To . Konkurſe 5 
Nr. fr, Bü ir, r ilb f 5 us 8 u 5 
Wige i 8 3 — und- ein: Pan Mo 8 Tow. Ake. Zaklady Przemysiowe Pianswka⸗Czarnkew Det 
x Poliseilich feftgenummen wurden geftern: 4 Betrunkene, ihre Liquidation beſe loſſen. Liguid ator I der Kaufmann Ch 1⸗ 

ein Obdachloſer, 3 Diebe, eine geſuchte Perſon, 3 Frauenzimmer nacki in Poſen, ul. Poznanska 25 (fr. Poſener Str.). Gen j 


11052.05—658.50. Wien: Jtocy 18540, Ueberw. 
Warſchau 13610 —13710. _ 90 Ueberw. Warſchau 102. Paris; 


— f nom 7. Januar. Bank werte: 
Bank Dyskontowy Warſz. 5.25, Bank Hauolowy Warfz. 4.65, Band 
dla ‚Harbin t Erlen FI — 5 


Dabr. 1.15. Polsk. Tow. Elektr. 0.11. Sika ı Swlatlo 0.38. Cho⸗ 
dotrom 4.25, 1 5 0.40, Czeſtoeziee 1.65 Michalow 0.32. W. T. F. 
Cuttu 2.85. Firley 0.88, Drzewn. ee 0,80, Kopalnia Wegli 
2.44. Polska Naſta 0.55 Bracia Nobel 1.30, Cegielskt 0.52, Lilpoy 
0.53, Modzieſowski 3.60, Norblin 0.67, Oſtrowieckt 5.70. oz 
0.3% Wocıst 9.75, Rudzkt 1.00, Starachowiee 1.60, Urſus 1.10, 


1 


ft wegen Unzuchtverdachts und eine Perſon wegen Betruges. vun Won den Nättten. 5 . e e ns 3 
8. Vom Wetter. Heute, Donnerstag. 6 Uhr fru atten wir Holz. Krakau, 5. Januar, reife, pro Meter loko Ver⸗Zeleniew „D. Zyrarde 50, Borkowskt 0.85. Haberbu 
5 Grad Wärme. 8 x ne hau: Baubretter Tanne 37 ik Tiſchlerbretter 45, geſchn. Schiele 4.45, Spiritus IV 2.65, Spiritus VI 2.55, Kluezewska F. N 
Balken 36, Grubenholz 11, Eichenunterlagen 6 pro Meter. Ten⸗ Pap. 0.34. . 5 0 

Vereine, Veranſtaltungen uſw. denz anhaltend. een eee Danziger Börſe vom 7. Januar. Nu Neuvo |. 
Freitag, den 9. 1. 25. Verein deutſcher Sänger: Geſangprobe. Kowel, 7. Januar. Brennholz 1. Kl. in Scheiten 58 21, 5.2792 5.058, London Scheck 25.20. Paris 28.47—28 63, Schweiz \ 

\ 6 Gang 8 Ke Wache n e r Waggon. ee 102.84—103 38, Holland 214.46— 215.54, Stockholm ee 
” ” vang. Vereinshaus: Will Vesper, r e äute. ilna, 7. Januar. rosprsiſe in] Berlin 125.635—126.265, Mark 125.934— 126.566. \ 

ER e Dollar, Leichtes Rohleder 2.50 für 10 Kilo, ſchweres 2.80, Sohlen. Veri 270.635 a ge 


BER ar Alec Ra bug 12 63812 558. Bube 


Sonnabend, den 10. 1. 25. 5965 BR 5 wi 721 Uhr: e 0.90, oe Wen 1 u rom 87 fer 

ochenſchlufandacht. Außerdem von] 0.24, 2. Sorte um rogent billiger, 3. Sorte 10 Prazen 5.795 — 5.815, 055. .29—170.71, 

. wüꝛ1 ͥln.. ß, nn. , — 
arſchau, 7. Januar. en Rohledermarxkt Tendenz — 1 10 5 1.682, 

Bromberg, 7. Januar. Am 4. November v. a ein] w 18 5 led Gezahlt wurde für 1 55 Fee are 108 „ — an hr) 
Händler der Sriminalpoligei, er ſei in der Mittelſtraße über»| Mlad:hof Nindshäute 1.07 24, Nalbspäute 240, Pferdehäute 16 Bar 18.09.64 2990 „Schweiz 81.78=81 52, Spanien 58.88—69.02. 
allen und ihm ein Betrag von 2000 Ztoty geraubt worden. für 1 Stüd, \ 8 Danzig 79.30 — 79.50 © 1.603—1.617, Rio de Janeiro 0.479 - 
Die Ermittelungen der Kriminalpolizei hatten nunmehr den Er⸗ Wolle. Lublin, 5. Januar. Für e Dar 15 5 der er 1 eg Een an. n 
5 . * 1058 1 Su W. 5% 


{ 


folg, daß feſtgeſtellt wurde, die Angaben des Händlers beruhten] Induſtriellen wie auch der Kaufleute le. 
auf 57 u Feten Der Mann Halte dec mittlere und gröbere ee, gekreuzte ae die iſe n 8 a 100 a % Freiverkehr. Lu 
die um die Zeit des n Uberfalls fällig waren, und um nicht feſtſetzen, da fie vorlaufig nur ein Lager⸗ und nicht ein Ver⸗ 0 85 B., Bulareſt 2.165 G, 2.175 3 1 ®. 1118 
vor den Gläubigern eine Zeitlang Ruhe zu h n, hatte er den] faufsartifel iſt. ! j l ai ee 45 6 80 1 —. 9 . “ B., 
Straßenraub glatt erfunden. Damit glaubte er einen Aufſchub Vieh und Fleiſch. Kattowitz, 7. Januar. Ausweis über an 80.45 G., 80 85 B. Poſen 80.35 6. 80.75 B. — Noten: 
zu erziele, was ihm ja auch für die Dauer von zwei Monaten] den Auftrieb und über die Preiſe im zentralen Handel in Myslo⸗ 10 niſche 80.0 G. 80.85 B., eſiniſche 1.085 G., 1.095 B., lauiſch⸗ 
gelungen iſt. mitz; Schweine 1. Sorte 1.60—1.80, 2. Sorte 1.40—1.60, 8. Sorte 0.39 G. 41.41 B. 0 
. Kolmar i. P., 6. Januar. In der Stadtberordneten⸗ 1.20—1.40, Hornpieh 1. Sorte 0.80—1.00, 2. Sorte 0.70—0.80, = Wiener Börſe vom 7. Januar. (In 1000 Kronen.) Auſtr. 
isung bewilligte die Verſammlung 1800 l für die Luftflotte. 5. Sorte 0.50--0.80, Kälber 0.90—1.50. Der Auftrieb betrug. Kolef Bannw. 404. Kol. Polin. 11 500 "Kol. Owow-Czern. 160, 
Die Auflaſſungsſteuer für Grundſtücke wurde auf 2 Prozent 15 253 Kühe, 47 Färſen, 11 Ochſen, 82 Bullen und 1 Schaf, 1419 Kol. Potud. 595. Bank 7.2, Bank Matop. 4.8, Alpiny 391, 
geſetzt. Die Grundſteuer, Handels⸗ und Gewerbeſteuer, Umſatz⸗ Schweine, zuſammen 1785 Stück oder um 902 Stück mehr als in Sierſza 65, Sneſia 15.9, Zieleniewski 135, Tepege 32—34, Krupp 235, 
ſteuer und Gebäudeſteuer bleibt wie bisher. Der 25 zu der ber vorhergehenden Verkaufszeit. Tendeng ish Prast. Tow. Zei. 1860, Huta Poldi 705, Portl. t 849, Rima 
Patentſteuer für Deſtillationen beträgt 10 Prozent un für Aus⸗ Produkten. Danzig, 7. Januar. (Nicht amtliche Notie⸗ 152.1. Apollo 490, 261. Karpaty 190.1. a 1500, Nafta 
. 3 be e RR nn a I tes h 25 gen . ansehe mittel 11178, Lumen 10.4, obnica 226, Miradnicn 53.5—55.9. 

> 8 Uar. ei a e ein Ars U 75, afer 25, en Vi to. gerb en 12 Ar N 1 1 5 . 
155 1 Bone 2 75 Ire sw en er a a Roggenkleie 8. 5 n — 7 a e 27.50% ien 788 0 Br 107 nt 
nißhandelten, weil er ein Kind des Arbeiters wegen ſchlechter rung arſchau, 7. Januar. Bei Privatumſätzen für „eo gelgien 25.60“ 
eſtraft hatte. franto Verladeftation: Weizen 80, 120 240. Holl 28, war en 1 0 Bübäpe G REN, 

s. Mogilno. 7. Januar. Nach 47jähriger er erw davon 5 Jahre | 24—26, Weizenkleie 16, Ro genkleie 14.50, Leinkuchen 24.50 frat 0 
unter polnischer Herrschaft, iſt am 1. d. Mts. der Poſtdirektor] Warſchau, Rapskuchen 28, Nabs 50. Für 1 n Warf au: 


Or Januar. Freiverkehr. Kur 


Land 21.6 165 ö 
nien 71.85, Berlin 12220, Belgrad 8.30. 1 
. Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 8, 30 & 


Dybizbansti in den Ruheſtan d getreten. egen eien eh 0.85, Roggenmehl Soprogent. 0,4. Teidenı ar 1925 7 rt (De Pi Wr. 4 vom 7. 1. 1986). 
1 — — ! eigend. Burn, AT 3 8 5 7 
* Danzig, 6. Januar. Ein berbrecheriſcher Anſchlag 925 ar ſchau, 7. Januar. Für 100 Kilo franko Warſchau: i Warſchauer Vorbörſe vom 8, Jaunar. 


gegen einen von Danzig nach Marienburg ya ers a 18, Wieſenheu 15, Stroh 11, ee 7.50. 
110 


ſonenkraftwagen iſt jetzt zur Kenntnis der en im arſchau, 7. Januar Amerikaniſges weh Ver⸗ Dollar 5.16. HN, Pfund 24.64. Schweizer 


rant 100.62. Franzöſiſcher Frank 27.84. 


Warſchauer Börſe vom 7. Januar. 
Belgien „ „ e ese „3 gi, . . . 
Berlin eee . 5. 
Londoeoen 24.76 Schweiz 101.12 
Meunork „„ „ „„ ß 7. 
Holland. . . 210.92½ Falten... . . 21.99-21.95 


„req era 


L N 

elangt. Als der Wagen durch Klein⸗Ple r und im "Heine ie urden die Sorten Nelſon ung 3 Ar 
Begriff war, den Ort zu verlaſſen, bemerkten die aſſen, daß 40 105 Dan 1055 Haller run L Verlabeſte 0 
die Chauſſee hinter einer Brücke auf mehrere Quadratmeter hin Dirſchau 56—57 21, franko Warſchau 58—59. Die Verſorgungs⸗ 

mit Glasſ herben beſtreut war. Hinter dem letzten Haus des abteilung verkauft mit Zuſtellung für 60.50. 
Dorfes machte man eine neue, höchſt unliebſame Entdeckung. Dort * Börten. we j 
Stackeldraht quer über die Straße geſpannt, der an zwei Ehauſſee⸗ = Krakauer Börſe vom 7. Januar. (Amtlich) Bank Prze⸗ 
B gel Wie myetomy 0.33—0.34 Pow z. Kred. 0.10, Tohan 0.33 Emielow 9 56, 
en langſam fuhr, war es zuzuſchreiben, daß der | Zielentewe ki 8.75—8.95, Cegielstt 0.49 0.5 Zegluga 0.10, Trze⸗ 
Wagen noch re teitig gebremſt werden konnte und vor dem binia Zel.: 0.70, Gorta 13.50-14.00," Sieriga gorn. 4004.10, 
1 tehen blieb, das dann beſeitigt wurde. Der Wagen] Elekirownia 0.28, Tevege 2.00, Polska Nafta 0.60.59, okucie 
kam mit geringen Beſchädigungen davon und konnte die Fahrt 0.30, Krakus 0.65, Chodorow 4.35—4.45, Sundykat 0.12, Piaſeclt 
fortſetzen. S Nellen aben verbrecheriſche Hände dabei mitge⸗ 1.35. Nicht notierte Werte: Jaworzuo 13.25. Len 0.88, Krak. Sp. 


wyd. 4.00. ! 
Will veſper. 


Von Dr. M. Behler. 


nie Die Zeit im Bild . 


Sp. rr HERE n US ELBE n SIR nn En eEnE nennen 


. 
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jahre.“ „Ich gäbe tauſend volkstumliche und wiſſenſchaftliche 
Werke, die über Luther fabriziert wurden, ohne Bedenken für dies 
eine dichteriſche.“ ſchrieb ein Theologe. „Die Wanderung des 
Herrn Uri von Hutten“: mit raſchen, kräftigen Strichen wird 


altet nur aus dem eigenen Exlebnis heraus. Er bewahrt .dabet 
die Form der großen alten Tradition der deutſchen Thrik, ie 
innige, einfache Form, die von den Minneſängern über Paul Ger⸗ 

hardt, bias Claudius, über Eichendorff und Möricke 7 5 


Will Veſper wurde zuerſt bekannt durch 15 Anthologien] Das Motto feines, Schaffens iſt eine Stelle aus ſei Guten] der Umriß eines vielfältig ſchweifenden, abenteuerfrohen, fein: 
‚Die Ernte“, den „Deutſchen Pſalter“, „Aus tauſend Jahren „ die Seiſtern“: „Alles Echte ift einfach und braucht rn Künſte. bar diellehin.ıin Wahrheit immer von großen Ideen angetriebenen 
eute in einer halben Million Exemplare verbreitet und die Vo a Moden und ch orten, wie von ihm ſelbſt im Feuer 


Lebens na ogen. In 
des Erlebend hinge Srieben, ſteht der Ritter und Poet, der Un. 
bürgerliche, der ge ige Landsknecht, vor uns, und — . 65 die 
gange Zeil des Onwianisınus und der Reformation. Dieſe Zeit 
in ihrer Bewegtheit ſcheint Veſper beſonders geeignet, das breite 
Volksgeſchehen in dem Brennpunkt ſeiner Geſtaltüngskraft ſcharf 
beleuchtet nee ee Mit Kleiſtiſcher . ll der 
doch nie die innere Wärme fehlt, malt er in den drei Novellen: 
Der Pfeifer von Niclashauſen“, „Der arme Konrad“ und „Der 
Bundſchuh zu drei großformatige Bilder aus der Zeit vor 
und während der Baue rnkriege. H 
fn ne hat Veſper auch einige vortreffliche Jugendbücher 
geſchrieben, die, wie alle echten Jugendbücher, ebenſo wertvoll für 
die Erwachſenen find. Er bat die Nibelungen⸗ und die Gudrun⸗ 
age in we prachtvoll gedrängten Stil neu erzählt, er hat vor 
allem einen Band eigener Märchen, „Gute Geiſter“, der Sugend 
geſchenkt. Auch dies Buch ift berufen, ein Voltsbuch zu werden. 
Ja, Will Veſper iſt ein deutſcher Volksdichter im beſten Sinne, 
nicht im engeren einer beſchränkten dab aEnn Seine Bücher 
wenden ſich nicht an Literaten. Sie ſind Bücher des Lebens und 
werden ein langes geſundes Leben haben. Man wird ſie, da Will 
Veſper von keiner Mode und keiner Senſation getragen wird, 


ücher geworden ſind, ebenſo wie Veſpers N ählung, od bel. Marten 2 4 eh n beshaip 75 . N d be⸗ 
2 „ n te Ve euerzählung, oder viel: arktwerten, und eben desha aben ſeine Ge e „den un 
EN der Triſtan⸗ und ee Der Erfolg Beraten Klang, den wir e Bag ndorff, bun 
Möricke her im Blute haben: das wahr aft Lyriſche, das ſich der 
Analyſe entzieht. — Das Neinfte und Stärkſte erreicht Veſper in 
10 5 75 Liebesliedern. Und hier ie ihm in ſeinen „Briefen zweie 
Liebenden“ ein Wurf gelungen, der allein ihn in die erſte Reihe 
unſerer Iprifchen Dichter ſtellt. Ein Juwel unſerer Sprache, voll 
Wohllaut, Eigenart und Schönheit. Würdig ſchließt ſich ihm die 
Haste „Mutter und Kind“ an, ein Buch, das die ſchönſten und 
ichteſten Verſe über das Verhältnis der Mutter zu ihrem Kinde, 
es Kindes zu ſeiner Mutter enthält, die wir in unſerer Sprache 
eu) 12 


hab hi N y 

An Proſabüchern hat Will Veſpex bisher drei Nopellenbände 
veröffentlicht: „ e „Porzellan“ d „Die ewige 
Wiederkehr“, zwei hiſtoriſche Romane: „Marlin Luthers Jugend 
jahre und „Die Wanderung des Herrn Ülrich von Hutten“, ferne 
ein Märchenbuch für Kinder und Erwachſene „Gute Geiſter . Wi 
Veſper erwies ſich ſofort als Meiſter rein epiſcher a Die 
Nobellen „Traumgewalten“ und 1 Wiederkehr“ ſind, voll 
8 Tiefe mit der ruhigen Zurückhaltung und dunklen 


ſeinex Zeit gewinnt. 
Will Veſber ſtammt aus dem Kern des Volkes, dem deutſchen 


2 


büchern der neueren Zeit. Je önung der alten Meiſter erzählt. ⸗Parzellan“ iſt daneben wie . 

Lhrikern, dem eine ſolche Fülle reiner, edelſter Lyrik gelungen ein fröhliches Weltkind. In glänzendem Stil geſchriebene amouzöfe | langſam entdecken, aber man wird fie entdecken und nicht wieder En 

wäre Gewiß, Will Veſper ſteht allen modernen Bewegungen Geſchichten aus der Zeit Augusts des Starken, übermütig und doch vergeſſen. Warte man nicht zu lange, denn dieſe Bücher haben 
berhaupt in keiner Bewegung. Er fing und ge nie laut, verwegen und nie frech. — „Martin Luthers Jugend! gerade heute Troſt, Freude, Hoffnung und Glauben au verbreiten. 


I 


— Voſener Tanenlatt. 


un Methoden zu wirtſchaften neigen, die man nicht näher zu gab einen Schuß ab. Erſt da traten die Soldaten auseinander 
ſchreiben braucht. h € und ließen den je m das Bataillonskommando eintreten. 

uber Her Profeſſor Winiarski beklagt ſich in feiner Unterredung] Dort drang der Adjutant Podrozek in das Kabinett ſeines Vorge⸗ 

polnif BEN Kaekenbeek, indem er behauptet, daß nach Maßgabe ſetzten, Majors Burſa, ein und rief: „Gib mir ſofort die Pa⸗ 

Re Juxiſten Polen Unrecht geſchehen ſei. Wir be⸗ piere heraus, verſtehſt Du? Als nun der Major zu ſeinem 

Er deen diefes Unrecht ganz energiſch, von einem ſolchen kann] Schreibtiſch ging, legte Podrogek ſeinen Karabiner an und tötete 

Na ede ſein. Oder kennk etwa Herr Winiarski nicht das den Major mit zwei Schüſſen. Hierauf übergab er der 
gat Berg Urteil. das noch ganz anders entſchieden und feſtgeſtelt überraſchten Ordonnanz den Harabiner und lief davon. Dem 
= ompromiſſe hat dieſer Schiedsſpruch gebracht, gewiß, und 1 des Tages gelang, es jedoch, den Mörder zu entwaffnen 
5 iniarski ſollte zu denen gehören, die dankbar dafür find, | und zu verhaften. Der örder wird vorerſt auf ſeinen Geiſtes⸗ 

Aus endlich eine feſte Grundlage geſchaffen wurde, auf deren zuſtand hin unterſucht. ; 

5 führung ſich Polens Zukunft ſtützt. 900 000 Deutſche haben 

exeits das Land verlaſſen und die Optanten, die augenblicklich 

77 3 Polen weilen, kommen noch hinzu, ift das noch nicht 

8 

9 1 ch 

men „Wall von Anſiedlern“ ſchafft, um Polen zu „bedrohen“ iſt 

. kindliches Marchen. Die 1 Heu \ 
offentlich dem Deutſchen Reich geſtattet, genau ſo, wie Polen 


Bürgerſchaft in den nächſten Tagen überraſcht werden. on vor 
den Weihnachtsfeiertagen wurde einigen Bielitzer Fabrikanten und 


des Liquidationsamtes noch nich i i 
5 ui 8 t zufrieden iſt, wer ſollte das 
nicht wiſſen, der die Methoden dieſes Blattes kennt. Sn opfert 


11 Standpunkt, den der 8 f 
inſt ſcharf verurteilt hat, weil es der ai Stand⸗ 


— ——— — 


Abermals um die Regierungsbildung 
in Deutſchland. 


In feinen Bemühungen, ein Kabinett der Parteien in Dentſch⸗ 
land zu bilden, iſt Marz nicht weitergekommen. Er verhandelt 
jetzt mit den verſchiedenen Perſönlichteiten zum Zweck der über⸗ 
parteilichen Kabinettsbildung. Er vermeidet es dabei, mit den 
Parteien ſelbſt in Verbindung zu treten, um nach Möglichkeit bei 
der Zuſammenſetzung des Kabinetts freie Hand zu behalten. 

m Zuſammenhang mit der Regierungsbildung im Deutſchen 
Neiche ſteht die Regierungsbildung in Preußen. Dort find die 
beiden volksparteilichen Miniſter a von Richter und Dr. 
Boelit ausgeſchieden. Das übrigbleibende Kabinett hat aber 
— die Konſequenzen daraus gezogen, ſondern iſt im Amte ge- 

eben. hi 
Die Entſcheidung üfer die Kabinetisbilbung liegt nunmehr 
auf der ganzen Linie bein Zentrum. Geſtern hielten die der Land⸗ 
wirtſchaft angehörenden Kreiſe des Zentrums, ſoweit fie Abgeord⸗ 
nete des preußiſchen Landtages waren, eine Sonderſitzung ab, um 
nochmals die Möglichkeiten einer bürgerlichen Regierung auch im 
preußiſchen Landtag nachzuprüfen. 

ber die Zuſammenarbeit mit den Dentſchnationalen ſchreibt 
bie „Germania“: „Reine Überhaſtung, keine Experimente, kein 
Bündnis mit einer Partei, von der wir nicht wiſſen, ob ihre letzten 
Ziele nicht die Zerſtörung beflen find, was wir in mühevoller Arbeit 
aufgebaut haben. Das ganze Weſen des Zentrums verbietet uns 
jede einſeitige Bindung. Es iſt ja tauſendmal geſagt worden und 
kann nicht oft genug wiederholt werden: das Zentrum muß in der 
e und darf ſeinen Charakter als Mittelpartei niemals 
au 


ieder betonen wollen, daß es ſich in dieſen Fällen niemals 
um Recht oder Wiedergutmachung bandeln nt. 
> — — m 


Benublit polen. 


Anderung am 13. in Riga und am 14 d. Mts 
m 15. ö. Mis. wird der Minifter nach Helfinafors fahren wo die 
ne 0 en 17. u 1125 Dr. N wurde 

erorde Geſandten und bevollmächtigten M 
ber Republik Polen in Moskau ernannt. igte iniſter 
Nach Holland. 


Geſtern verabſchiedete ſich der Geſandt 
Kogmiaski vom Miniſterrat in Warſchau, r 


zu begeben. 
An Winiſter Sokal reiſt nach Genf. 
m e Sum De Senn 0 
rbun 1 
weſenheir wird ihm Winter Chuguis bertietem , fäer Ad 


TORE In ſpektionsreiſe. a 

niſter Ratajski wird 

Reale bre. af ga J 1 ei en, ale Jin 

— . 1 
Miniſter höhere Beamte des Zantnmin string Ku 5 en den Herrn 
EN Austandsanleihe, * 

War ienstag wird auf radiotelephoniſchem Wege (1) zwiſchen 

an | 17 und Wafhington in der Aae einer rt 5 

und das Jie penbandelt. Die Verhandlungen entwickeln ſich günstig 
le intepjälta: versenden ift in den nachſten Tagen zu erwarten. 

tragen. 85. 15 50 Millionen Dollars, zahlbar in zwei Raten, ber 

60 Mifionen Dollars r bezeichnet die Hohe der Anleihe mit 


en Dollars. 
| Flugzeugliga. 

Geſtern fand in 
W Warſchau die Eröffnung des Kon * 
Aung e au, ber gie 3 ane e ſeeignetſte ein würde, um eine tragfähige Regierung zu⸗ 
ns * ane ann a zu bringen. Nach der Auffaſſung der Deutſchen Volks⸗ 


tierte unter Aſſiſtenz der Geiſtlichkei 
u iſtlichteit eine feierliche Meſſe. Um g ; 15 en 
um 2 Uhr gannen um Saaie Gedert im Rathaufe Öeratungen. de Lease. Bufläpartel rat enstälchen ber? baranf,  feraufellen, 


r nachmittags unterbrochen wurde 1 
einem Mittageſſen . — np 4 b e ein, wenn auch verſchleiertes, Kabinett 
Mittags fig K Raufmannsrefipurce begad, In ber ran E 188 e d, weil S 28 


aufen- und innenvolitiſchen Aufgaben nur gelöſt werden können, 
wenn die Regierung ſich auf eine feſte bürgerlide Nehr⸗ 


heit fiel.“ 
Deutſches Reich. 


SGewerkſchaften und Politik. 

Berlin, 7. Januar. Die Gewerkſchaften haben in einer Ein⸗ 
gabe an den Räichskanzler und den Reichspräſidenten ſich dafür 
eingeſetzt, daß keine Veränderung der Außenpolitik eintrete, von 
5 die wirtſchaflliche Wiederaufwärtsbewegung Deutſchlands ab⸗ 

inge. t 
Die Sozialdemokratie gegen das überparteiliche 
Kabinett. 


Berlin, 7. Jan iar. Dem überparteilichen Kabinett kündigt 
der „Vorwärts“ auch heute wieder die ſchärfſte Oppoſition der 
Sozialdemokratie an. Dieſem Kabinett werde die Sozialdemokratie 
Kampf bis zur Entſcheidung anſagen. ö 


Kutiekers Freunde. 


in Preußen wird das Zentrum bei dem Beſtreben, möglichſt alle 
aktiven Kräfte in der Regierung zuſammenzufaſſen, keine einfeitige 
Politik mitmachen können. Die geſamte Partei iſt von dem ernſten 
Willen getragen, die Einigkeit der Partei unter allen Umſtänden 
. ee und fie nicht zweifelhaften Experimenten zuliebe preis ⸗ 
zugeben.“ 


Ein Beſchluß der deutſchen Volkspartei. 


Die Reichstags fraktion der Deut ſchen Volks 
partei teilt folgendes mick „Die he Volkspartei nimmt 
mit Genugtuung davon Kenntnis, daß die heutigen Zeitungs⸗ 
meldungen über ein Ultimatum des 
Deutſchnattonale Volkspartei den Tat 
entsprechen. Sie würde anderenfalls verpf 


ichtet geweſen 


8 ung wurden weitere Angelegenhe f 
eſprochen. Heute 10 uhr 30 f gelegen beuten Tagesordnung 

0 ndet dte feierliche Einwe 

Flugzeuges auf dem Soifngpiag Hat 8 ER ee 


9 Witos' Abſichten. 
0 ven * A Zakopane weilende 15 Witos hat einem menen 


11 2 an namen über die 

“4 zelne Agrarpartei itten. gegen 
3 oe 214% ei ink m” 
ib reale Notwendigkett. Wirtſchaftliche Rück 

Wich gen die Schaffung einer ſolchen Pere 13 2 ia 10 

Nach en 1 52 Vereinigung der Volts bewegung. 

Pat Hen Vereinigung kann man an eine neue große 


m Klub der Nationalen Arbeite Regi 
Men a Die Arbeiterpartei und der Regie⸗ 
gas ge Ulreflichtuſteen ie dei weil die Regierung Grabski 
ö binetts übernommen hatte. ü bracht 
8 nicht zur A f 
8 Werfen große Rolle ſpielt hierbel 5 3 f. l 5 
der Werft e beim Arbeitsminiſtexium. Die Durchfü 
Sofa rn hieß 77 den Widerſtand des Arbeitsminiſters 
u ee opiel erklärte, j ſowohl Vigepremter 
25 den. Die Partei wartet die weitere Entwi 


Hiervon hängt die weltere Haltung der Partei 
u ußerdem find Gerüchte ım 


2 lildung einer P 1 
t arlamentsme i ; 
Müsenden neuen Regierung ee einer auf dieſe ſich 


erklärte d 
Hattgefunden bee iel, daß solche Wer nölangen fisher ud 


i Mörder feines Vorgeſetzten. 


ſich im Gre ter berichten über einen tragii 
mando m Fe ukforps zugetragen hat. Vor e 
gegen Abend der dem je auch die auf wache befand, erſchien 
mit einem Karabiner be⸗ 

1 f ref Ordonnanz. Als der Wachkomman⸗ 
ende Ehrung ewig, van feinem Vorgeſetzten die ihm zukom. 
ee den Fe g eee ge Dort vom bi u, gde 
EN om Fleck. Da nahm en 215 Uran ber au Geheimbücher der Firmen wurden beſchlagnahmt. 

— — — 


nahmen im Kuftsker⸗ und Barmat⸗ Skandal haben mehr als 8 

wohlhabende Ausländer innerhalb der letzten vierzehn Tage Berlin 
mit unbekanntem Reiſeziel verlaſſen. 
reits die Vorführungsbefehle der Kriminalpolizei ausgegeben 


worden. \ 
Betriebseinſchränkungen. | 


Halle, 7. Ja N 
weſentliche Bel riebseinſchränkungen erfolgt. 


\ 


hat ein ſtarker 


Kurzarbeit eingeführt. In der e 
kommuniſtiſcher Terror eingeſetzt, der ſich auf die Nichtannahme 
der letzten Lohnforderungen der Belegſchaften ſtützt. 
Kutisker überall in Deutſchland. 
Düſſ⸗lvorf, 7. Januar. Auf Anordnung des Erſten Staats⸗ 
anwalts in Ber"n erhielten die dem Barmatkonzern angeſchloſſenen 


Firmen des Rheinlands und Weſtfalens geſtern und heute vor⸗ 
mitta 1 Beſuche. In Begleitung der Polizeibeamten 


Der Auffes ſchliezt daun mit folgender Bemerkung: „nnch 


anzlers an die 
. nicht 


ſein, n daß ein ſolches Ultimatum der un⸗ 


Berlin, 7. Januar. In Verfolg der ſtaatsanwaltlichen Maß⸗ j 


ür einige 60 waren be» 


Januar. In der mitteldeutſchen Induſtrie find 
In einer Anzahl 
Werke des Eislebener und Mansfelder Bezirks wurde wieder die 


Sachverſtändige. Ein Teil der Kaſſenbücher ſowie die 


Aus anderen Ländern. 


Der Bericht des Reparationsagenten. 


Genf, 6. Januar. Wie dle Havasagentur meldet, hat der General⸗ 
agent für Deuiſchland am 5. Januar den alliierten Regierungen den 
üblichen Monatsbericht über die Lage in Deutſchland zugeſtellt. Dem 
„Journal de Debats“ . er der Bericht eine günitige wirt⸗ 
schaftliche und finanzielle erentwickelung Deutſchlands feſt, die 
erhoffen laſſe. daß die etwaigen Jahres zahlungen Deutſchlands in voller 
Höhe geleiſtet werden können. 

General Walch reiſt nach Paris. 
General Walch ift nach Paris beruſen worden. Der General 
wird im der Sitzung der Bolſchafterkonſerenz am kommenden Dienstag 
8 deutſche Abrüſtung im Flug⸗ und Luftſchiffweſen Bericht 
Antrag franzöſiſcher Kommun ſten. 

Genf, 3. Januar. Die „Humanits“ meldet. daß die Kommuniſten 
der Depuliertenkammer eine Interpellation wegen der Nichträumung 
Kölns eingebracht haben. Die Interpellation habe leider keine Untere 
itützung durch die anderen Linksparteien erſahten, auch nicht durch din 
Sozialiſten. 

Ueberwachung der Bahnen in Italien. 

Zürich, 7. Januar. Nach einer Meldung des faſziſtiſchen Maie 
änder „Secolo* aus Rom iſt ein allgemeines Redbierement in Hees 
und Verwaltung von Muſſolini unterzeichnet worden. Die Eiſenbahne) 
linien von und nach dem Ausland werden ſeit Dienstag überwacht; 


Amerika will die Friedrichshafener Werft erhalten. 


. Nenyork, 6. Januar. Senator Copeland brachte eine Reſolu. 

tion ein, wonach Präſident Coolidge auf der Botſchafterkonfereng 

durch die amerilaniften Vertreter durchſetzen laſſen ſoll, daß 

Deutſchland das Recht erhalt, weiter Handelsluftſchiffe zu bauen, 
Zur politiſchen Entwicklung in Italien. 

Wir berichteten geſtern, daß Salandra ſeine Vertretung 
Italiens im Völkerbunde nach der Diktaturrede Muſſolinis niedere 
gelegt habe. Jetzt wird dazu aus Rom gemeldet: 

Nach dem Erſatz der drei ausſcheidenden Miniſter, worunter 
zwei Rechtsliberale waren, wird Muſſolnis Regierung rein 
f g ch, > daß jeder andere auch noch fo Heine Parteieinfluf 
ortfällt. Durch feinen Rücktritt aus der itolieniſchen Völferbundn 
gg Salandra endgültig das Tiſchtuch zwiſchen 
ſich und Muſſolini. Große Beruhigung iſt inzwiſchen eingetreten, 
da die vorgenommenen 5 nur wenige unbedeutende 
Perſonen betreffen und auch die Beſchränlungen * Preſſefreiheit 
merklich nachlaſſen. 1 


In kurzen Worten. 


Fernlenkbare amerikaniſche Bombenflug⸗ 
* 2 „Chikago Tribune“ meldet aus Waſhington, die Luft⸗ 
ſiee räfte der Vereinigten Staaten beſäßen bereits Bombenflug⸗ 
euge von kleinen Aus naßen, die ohne Piloten auf drahtloſem 
ege geſteuert würden. Im Notfalle könnten Serien ſolcher 
De ohne weitere Experimente hergeſtellt werden, da fie 
reits ihre Brauchbarkeit erwieſen hätten. 


ſchifſchrtskonferen a nhagen die flanbinavifhe Luft ⸗ 


* 

Bei ben Betriebsräte⸗Ergänzungswahlen in 
Hamburg verloren die Sozialiſten 11 Sitze an die Kommunſſten 
und 7 an die . Arbeiterpartei. Sonſt ſind keine 
weſentlichen Veränderungen zu melden. 

In der n Nacht ging über Königsberg 
ein orkanartiger Südweſtſturm hinweg, der durch das Herabreißen 
von Dachrinnen, Firnlenſchudern und Häuſerputz vielfach Schaden 
angerichtet hat. Auf dem Steindamm wurde eine 24jährige Haus- 
angeſtellte durch ein herabſtürzendes Gefimsſtück getötet. 

Der franzöſiſche Präfident Doumergue gab 
dem inkognito in Baris weilenden ſerbiſchen Königspaare zu Ehren 
ein Frühſtück. 5 

In Douarnenez, wo die Streikbewegung der Sardinen ⸗ 

ſcher immer noch anhält, kam es gu heftigen Zuſammenſtößen. 
wei Kemmuniſten, darunter der abgeſetzte Bürgermeiſter, wur⸗ 
den verwundet. Die Streikenden warfen in vielen Häuſern die 


Fenſter ein. 
Letzte Meldungen. 


Schriftlicher Meinungsaustauſch. 

Da Kanada und Auſtralien an der Konferenz zur Beſprechung 
des Genfer Protokolls nicht teilnehmen wollen, wird in Londoner 
Kreiſen angen ' mmen, daß die Konferenz überhaupt nicht mehr 
ſtattfinten, ſondern nur ein ſchriftlicher Meinungsaustauſch zwi⸗ 
ſchen ber englifchen Regierung und den Dominions erfolgen wird. 

Die Ausſtellungsteilnahme der Türkei. 

Der türkiſche Handelsminiſter hat eine Anordnung getroffen, 
nach der die Türkei im Jahre 1925 an den Ausſtellungen in Wien, 
Brüſſel und Lauſanne teilnehmen ſoll. 

Der polnische Vertreter für die Pariſer Finanz⸗ 
konferenz. 

Im Zuſammenhang mit der Konferenz der alliierten Finanz ⸗ 
miniſter, die geſtern in Paris begonnen hat, iſt im Namen der pol⸗ 
niſchen Regierung der Vorſitzende des Hauptliquidationsamtes, 
Joſef Korsnickt, nach Paris abgereiſt. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra: für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel, Wirtſchaft, den Bergen unpolitiſchen Teil und bie 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil! M. Grundmann. — Druck und Verlag der 
Poſener Buchdruckerei u. Veriandanftalt T. A., ſämtlich in Poznaß. 


KINO AroLLoul£ 


Ab Freitag, d. 9. Januar 1925 
4. 6%, 9 uhr wegen 14 Akte 
Das Weltereignis! 


DIE ZEHN GEBOTE! 


Zehn Gebote ift ein Werk das den ganzen Erdball um. WER 
spannt. Zehn Gebote hat Leute, die nie ein Fümtheater M 
1 haben, entzückt und begeiſtert. Zehn Gebote iſt 

as u. von allen, die 
größte Filmwunder i eta he 
haben, als Höch leiſtung der Filmkunſt bezeichnet worden. 
1 Die Zehn Gebote muß jeder gefehen haben? 


iſſe us T2. 


er 


Gutrau. — Eine Villas gi 


N | PALM 


nit bewohnbarem Nebengrundſtück zum feſten Preiſe von 
35 060 Reichsmark zu ver kauſen. 
Anzahlung mindeſtens 15 000 Reichsmark. Die Parterre⸗ 
wohnung iſt ſofort zu beziehen. 


Guhrauer Banhvereine. G. m. b. H. 


in . Bez. Breslau zu richten. 


Rervoͤſe, „Neurafthenſter, 


die an Reizbarkeit, 
Stemmung, Sebensüberbruß, Chlafloiigkeit, Kopfſchmer en, 
(Angſt⸗ und Zwangszuſtänden, Hypochondrie, nervöſen Herz⸗ 


und Magenbe chwerden leiden, erhalten koſtenfreie Broſchüre fi 


von Ur. Weise über Nervenleiden. 


Dr. Gebhard „g co. Danzig, 


— nn anne —äͤüä— — — 
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„Der Weltmarkt“ 


Organ für die Einkäufer 


mit neuen Nubriken ab 1. April d. Js. 
„Auskunftszentrale für den Oſten“ 
„Leiſtungsfähige deutſche Lieferonten 
für den Bedarf der Oſtſtaaten“ 
dient den Jntereſſen des oſtſtaatlich⸗ 
deutſchen Handelsverkehrs. 


Johresbezugspreis 6 Dollar einſchl. Porto. 
Einzelne probenummern koſtenfrel durch 


J. C. Röõnig & Ebharòͤt, Hannover. 


verlag: „Der Weltmarkt“ 


29 2222222 es 
222——2—2——22 2222228989 „. 3 %%% 564% %%%. 
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Verkaufe junge, gelbe 
Orpington⸗Hähne 


1924. een 140 Eier pro Henne. 


ut⸗Hähne 
Frau lis e Dietsch, Chrustowo, p. Popöwko. 


ge 


F 2 
299%%⁰, %%% „%%% 8 %%%. 
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Desgl 


Makulatur 


‚ weiße starke Bogen |, 
mit Druck, Formate 46x59 u.59x82 


hat abzugeben 


Ast Buchdrockerei und Verlagsanstalt l. l 


Zwierz 5 6. 


PER zum 1. 4. 25 einen eee 


| Wiriſchaftsbeamten, 


der der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig iſt. 
Bewerber wollen die Abſchrift ihrer Zeugniſſe, nebſt. Gehalts⸗ 
anſprüchen einſenden. 


Rodatz, Eezec, Poſt Gr. Lenſchetz, 
{ p Miedzychöd. 
Suche für ic fo fo t oder 1.2.20 jüngeren, einfachen, energiſa, 


Hofbeamten 


welcher beſon deres Intereſſe Mr Viehaufzucht hat. Kennf⸗ 
niſſe der poln. Sproche in Wort und Schr ft Bedingung. 
Zeugnisabſchri ten und Lebenslauf ſind zu ſenden an 


Reinking, Pierzehno, p.Szlaeheln. Strada 
Tüchtiger, erfahrener, erſiklaſſiger 


Chauffeur, 


mit allen Schloſſerar eiten vertraut. möglichſt mit polniſchen 

Sprachkenntniſſen, ledig, zum ſoſorligen Eintritt nach 

Kalisz geſucht. Angebote find zu richten an die 
Societät der Großen Mühle 


Reich & Chmieinicki, Kalisz. 
Dom. Lewice, n 


= (udht zum 


Uleuen = 


mit guten Schulkenntniſſen, desgleichen tüchtigen, unverheirateten 


Forſtaufſeher. 
Offerten nebſt Zeugnisabſchriften unter L. M. 2124 an die 
Geſchärtsſtelle d. Bl. 

Fuche vom I. April 1925 einen küchtigen 
Maotor führer 


der mit eleltr. vichtanlage vertraut iſt und einen 


Kutſcher mit 2-3 Scharwerkern 


Bewerbung. an Technau, Nuba- min, p Miescisto, 
vom Wagröwiec. 


Wirtihafsinip chlor 


Mitte 30 er, evangl. ledig, der poln. Sprache in 
Schrift machtig im Befitz nur beſter Emvie Eur 855 
langjähriger Zengniſſe ſucht ab 1. April 1925 entſprechende 


ſelbſtänd. Stellung. 


Gefl. Anfragen bitte zu x. chten an 


M. Wedemeyer, Görka Duehowna,}.Bojanowo-siare. ., row. Senclno, Bu 


Offerten find an den ** 


Willensſchwäche, Energieloſigkeit. trüber 


ſweiſen kann. Angeb. 


— Ban 3 — 


8 RE r 


I ECHTE 


gelangt sehr bald zu seinem Rechte, 
denn, wer einmal hat versucht, 

sagt sich: „ei verflucht“, 

warum gibt es diese gute Ware 
nieht schon viele, viele Jahre? 


7 b 8 
62 ET 7) Alleinige Fabrikanten: 


yo 
1 
1 eee. T. z o.p. Poznan 


A al. rn 2 Fa den 38-04, 


A neinise Fabrikanten: 


Tele 


{N un 


e ſucht zum Exvort 1 
ehr gefuchten Rohſtoffes. 
Gewinn 5—8 Dollar per 50 Kg. 

Off. unt. B. 2142 an die 
Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. 


Eine Landwirtkſchaft von 
35 poln. Morgen in der Nähe 
von Lodz an der Straßenbahn 
gelegen, ſucht einen deutſch⸗ 
ſprechenden 


Gärtner, 


welcher ſelbſtändig die Handels⸗ 
gärtnerei und Landwortichaft 
tl ren kann; nur durchaus 
tüchtiger Fachmann mit guten 
Zeugniſſen, kann ſein Angebot 
unter B. 2010 au die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. richten. 


Ein ſolides 


Urs 1 In zu 40 Kühen und Nachwuchs zum 


Gulsverwaltung Kruszyn, 
Pp. Konojady, pow. Brodnica. 


Waſsermihle Julius Abraham Chodziez. 
Lehlling E geſucht. 22 
Sude zum 1. Jebruar nichl zu junge 
Wirtim oder 


niſſen aus anſtändi er Bantilie 
Nähere Angaben unter D. 2103 an die e 
Ma mse 11. 


evangeliſch, von ſoſork geſucht. 
Poſener Geiteide- 
1 per bald 
dieſes Blattes erbeten. 
den, Ein- 


Mädchen 
welches kochen kann, tagesüber 
für den Haushal: geſucht. 
Weise, Pozuan 
Stary Rynek 53 54. 
um 15. Januar oder 
ebruar wird eine 


geſucht, die gut kochen, die 
Gederviehwirtihaft und 
Tandhaushalt verſteht und 


i 
ſich durch gute Zeu * mn 


baltes abſolut beheiri 
Beglaubigle Seren 
ſind emzuſenden an 


Fran Ilse Buetiner- Kübler 


Rittergut Jeziörki-Kostowskie 
Poſt Niezychowo, Kreis Wyrzysk. 


Ordentliches Laufmädchen 


für ſofort geſucht. Polniſchſprechen Bebingung. 
L ABU RA 3 
Poznaf, Waly Leszezvüski 


Berufslandwirt, 


Anfangs 30iger, poln. Staa shürger, des Polniſchen müchtig, 
5 aan npfhlung des Sem Riltergutsb ſ. Kreich- 
Zawiet, bei dem ich bisher 3 Jahre als N N 
tätig, und guten Zeuguiſſen gestützt, ſuche ab 1. 4. 25, evtl. 
früher anberweitig 


Lebensſtellung. 


F. Meisner, Oberinſp. in Czartolomie (Zawist), 
pow. Chojnice (Konitz). 
Wir ſuchen für hieſigen 


ſucht Stellung Beamten 


fur bald. Gefl. Ange. unter 28 Jahre alt, den wir empfellen können, anderweitige 
B. 2023 an die Geſchafisſt. Unterkunft. 


dieſes Blattes er eten. Dom. Lewice, pow. Miedzychöd. 
Beſſere Frau ſucht ſo⸗ 
gleich oder jpäter Stellung als 


Vielſchafterin 


bei alleuiſteh. Herrn oder in 
Familie. Im Kochen, P.ätten 
Einmachen u. ſ. w. erfahren. 
Gefl. Angeb. an ul. Lako- 
Wa Nr. 3 (Szkola policy ina) 
ataiczyk. 


Ein durchaus erfahrener 


LA bemscallice 
Kutscher 


(ein guter ee e 
und ſiche rer Fahrer), v., 
g ftügı auf langfäbri ge Zeug⸗ 
d niſſe und beiten Empfeulungen, 


Suhl passende Stellung rum!. dhe Naa Bachhalier, 


zum 1. 4. 25. Aufnahme in einem beſſeren] der poln. und engl. 
Gefl. Off rien unter 9805 Selbige war bereits in Wort und Schrift mächtig 
ahre im a Haushalte] ſucht per ſofort Stellung. 


J. Sieraiz, Kun 87070. in Geil. Offerten unt] Offerten erbeten unler 


Fran bon Busse, Latkows, 


bei lnomroclaw. 


Beſſetes es Mädchen 
mit Kochtenniniſſen aufs Land 
geſucht. Angebote mit Ge⸗ 
haltsforderungen u. Zeugnis⸗ 
abſchriften og G. 2085 an 
die Geſch. d. Blattes erbeien. 


— ——ñů—— ———— 


Stellengeſuche. f 


— — —ů —õ — „ 


ober- Juſpeb or, 
40 Jahre alt Oberſchleſt 
ſucht zum 1. 4. 25, ev. . — 


ſelbſt. Stellung. 


Vorzügliche Zeugniſſe und Emp⸗ 
fehlung zer Seite. 

Gefl. Off. unt. Ch. 2147 
an die Geschäfte ſt d.. Bl. erb 


Wiriſch.-Aſſiſten 


(Oberſchleſier), 24 Jahre alt 
mit guten Zeugniſſen und Emp, 
fehlungen, 


auf la Prüfungs-Zeugniffe, 


> 


Schule bs Obertertia beſuch hat, geeignete 


Lelrsiele:hanlmanıshranche 


A. Tiſch, Oſtrow (Wltp.), Kalista 6 


Blaites e 


Sonnabend, den 10. 1. 


Tuch m Kuhmeiſter sen 


inen Miler⸗Lchrinng = er 


Junger Ingenieur, 


mit Kenminiſſen im allgemeinen Maschinenbau. ſucht. geſtütz! 


Stellung. 
Offerten unter 2020 an die Geſchaftsſt. ds. Bl erteilen. 


Suche für meinen Sohn moſaiſcher Nelig). 15 Jahie 
alt, der deutſchen und voln. Sprache mächtig, welcher die 


ün cht zur 


Syrache 


a lt zu mielen nestelt 


Frl. mit Bürotrait. Mietezahtung monatlich. Ofert. unt, 


©. 206 1 an die Geſchäßts ſt. 2154 an die © elle 
beten. U dieſes Blattes. 1 2143 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Spielplan des Großen Theaters. 
„Legende Baligtu“. 
eee 1 Gorale*. 


Donnerstag, den 8. 1. 
Freitag. den 9. 1.: 


— 


Sonntag, den 11. a 3 Ugr: „Orpheus in der 5 
Sonntag. a to — 1“ 7% Uhr: „Aralowiacy „ 
Monlag. den 13. L, — token Augen“. 

Junges Mädch Habe zu . ar an 


Andacht in den 
Gemeinde eee, 


V 


Oberlanior Weitz als Probe» 
kandidat. Freitag, abends 4 
Sonnabend. morgens 55 5 
vormittags 10 
nachmittags 47/ 
Schrifterklärung. 23. — 
gang 5 Uhr 01 Minuten. 
gl. morgens 7%, Uhr 
mit anſchließend. Lehrvortrag 
2 4¼ Uhr, 
Synagoge B 
Juen "Brinergemeinde), 
Ulica Dominikadska, 
a abends 4%, Uhr 
Sonnabend ee 10 übe. 


nd⸗ 
wirtſchaft 


v. 100—2(0 Morg zu kaufen 
geſucht. Offerten unter & · 
2149 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


u 
wur Zu ae nent 


8 Se 
l eee 


1 Knotenfadenheit⸗ 
maſch ne, , , 


1 Aälgelapparat dazu, 

1 eilerne Wendeltreppe, 

1 Kinonpparat (Pathe), 
Pumpe, 

a0 B. Tränkner, Jaroeh, 


— p 

— 

a | Dr Tu 
Gut, möbliertes 


Herrn zu vermie 
ul. Piekary 20/21 J. Etg. r. W. 
Zwei möbliert. Zimmer 
Nähe d. Botaniſchen Gartens, 
einzeln oder zui. ſofort = Ders 
mieten. Angeb. unter 135 
an die Geſchaftsſtelle des Bl. 
erbeten. 
Gut möbl. Zimmer an 1 
od. 2 Herrn ſofort zu vermieten 
Schwen zer. Pozuan 
Grunwaldzka 25 4. Eta.r Aufg. 


5% leere immer 
alle 
gutem A use in 


* 
Er 
8 unt 2150 


an ie 09 art. ds. Blattes. 


Landwirte M 10000 21} 
ganz oder in aa 12 je 
2500 21 auf I. Ouvothel oder 
ſonſtige gute Bürgſchat. Ans 
tragen find zu richten an die 
Geſchaftsſt. ds. Bl. unt „An⸗ 
leihe G. . 2138“. An⸗ 
frage ogne Rückporto bleibt 
unbeantwortet. 


* 


e 
Masken 
Orden 
Konfetti | 
bnftschlaugen | 
Mützen | 


und andere 


Karnevalscherze 


empfiehlt 


AQUILA: 


$w. Marcin 61. 


Iesehäftskans 


mit Fleiſcherei in Grenz⸗ 
ſtadi ofort zu verkaufen. Uns 
zahlung 10—12 000 Mart, 


Adolf Ulbrich, 
Mittelwalde, 
Kreis Gr. Wartenberg 
(Deutichland.. 
Anzeige! \ 
Mein ın Nane (Deutſch⸗ 
land) gelegenes Grundſtüc 
mit 9 Morgen Acker, lebendes 
und totes Inventar, maſſioen 
Gebäuden, elettriſches Licht, 
zum Verkauf auch gegen gleich« 
w 1 a —— ug. 
Ma a, Aram 
Fo ron Schmölln. * 
bei Züllichau. 


| 
| 
| 
| 


nr DD tn Dt, 


i 
1 
| 


Berhauje oder 
4 vertauſche n. Polen 


mein in Deutſchland gelegenes 
Grundſtück mit 16 Morgen 
Acker (Kl. 21/5), erſikl. Wieſe 
mit räumigen mafſiv. Gebäuden, 
paſſend auch für Kolomalwaren⸗ 

geſchäft mit Bäckerei, da ſolche 
nicht am Orte, elektr. Licht u, 
Kraft, kompl. lebendes und to⸗ 
tes Inven ar. 

Michal Nawracala 
Pobiedziska, 

ul. — au Poznag 


Mitoräume 


2—3 Zimmer, nur im Zentrum, möglichit direli 
vom Haus wirt, bei Friedens miete geſucht. 
Offerten unter H. 75 au 


Rudolf Moſſe, Poznan. 
Wroniecka 12., erbeten. 


22 Zimmer 


1 Bürozweck 


entſprechend möbliert, Schreibmaschine und Telep on, von 


